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den Winter einen gußerordentlichen Landtag ein⸗ 
zuberufen. Zugleich wurde der Kammer ange⸗ 
ſonnen, 9 der Vorbereitung dieſer Ge⸗ 
ſetze zur Berathung auf dem außerordentlichen 
Landtage eine Commiſſion von 15 Mitgliedern 
zu erwaͤhlen. Die Legitimations⸗Commiſſion 
wurde mit der Berichts⸗Erſtattung uͤber dieſen 
Gegenſtand beauftragt. 

Einem Geruͤchte zufolge, ſchreibt man aus 
Frankfurt, ſollem die Fi 
in welchen fich Preußen bekanntlich auf eine fo 
liberale Weiſe ausgeſprochen hat, zu einem Ge⸗ 
genſtand der Verhandlungen unter den verbuͤn⸗ 
deten Hoͤfen gemacht werden, und dieſerhalb be⸗ 
reits Conſerenzen in Wien ſtatt gefunden haben. 
Man hofft daher, dieſe Angelegenheit, bei wel⸗ 

cher fo viele deutſche Familien felbft fuͤr i 
noehbürftigen Unterhalt intereſſirt find, baldigſt 
erledigt zu ſehen. — Herr von Rothſchild aus 
Wien, welcher in Frankfurt ein Krankenhaus 
e ; für Iſraeliten bauen laͤßt, wird dort erwartet, 
Die Verhandlungen der r um den Grundſtein dazu zu legen. Den Con⸗ 

amern neigen ſich zu ihrem Mehrere tracten gemiß „muß dieſer Bau in zwei Jahren 
8 den Sitzungen vom 25. und 25. Juni einge- ganz vollendet ſey. Man berechnet, daß er Aber 
reichte Geſetz-Entwuͤrfe wurden nicht an die | 250,000 Gulden koſten wird. 

demmiſſionen verwieſen, weil keine Zeit mehr] Dei den, fortwaͤhrend 5 Aus ſichten zu 
zur Perathung übrig ſey. Am asſten wurde elner ergiebigen und ſich tägl mehr naͤhernden 
durch Geheime Raths⸗Reſcript der Kammer er⸗ Ernte, ſind die Preiſe aller Kornarten in Ham⸗ 
öffnet, daß die Regierung beabſichtigt, den gez burg am 6. Juli noch mehr gewichen. Von ſchoͤ⸗ 
demwärtigen Landtag in den nächſten Tagen zu | nem oberlaͤndiſchen Weizen find Kleinigkeiten 

tlaſſen und zum Zweck der Verabſchie! ber à 219 Mark begeben worden. Roggen hat nur 
orliegenden zeſetz⸗Eutwuͤrfe auf den kommen⸗ bel Kiefuigfeisen Ab ſatz auf dem dafigen Platze 


F f 
3 elin, u 7. Juli. — Se. Koͤnigl. 
9 2 ade haben iu, der von den Provinzial⸗ 
| 185855 der ee nz Sachſen, hinſichtlich der 
euer ⸗Verſicherung der Kirchengebäude in Vor⸗ 
e sera Abaͤnderung der bisherigen, 
i r das Herzogthum Sachſen beſtandenen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, die Allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
1 in der Art zu ertheilen geruhet, daß auf die 
flaͤmmtlichen im Feuerſocietäts Verbande des 
| gas Sachſen begriffenen Kirchen und 


hurmgebaͤude, kuͤnftig nur Ein Fuͤnftheil des 
von den Übrigen Societaͤtsgenoſſen zu leiſtenden 
terminlichen Beitrags repartirt, deſſen ungeach⸗ 
tet aber ihnen im eintretenden Falle die Verguͤ⸗ 
Ri en 9 51 0 wei erg hair. 720 
Aſſekuranzwerthes geleiſtet, und m er 
veraͤnderten n bei dem naͤchſten Aus⸗ 
fchreiben der Anfang gemacht werden fol. 


Deut ſchland. 


und in der umgegend gehabt. Für Gerſte keine 
Käufer und mehreres zu Boden gebracht. Von 
Hafer iſt in den letzten Tagen zu den herunterge⸗ 
ſetzten Preiſen mehreres gekauft worden und die 
Vorraͤthe deſſelben mindern ſich ſehr. Erbſen 
und Bohnen ohne Nehmer. Rappſaamen gut 
preishaltend, auch find Rapp⸗- und keinkuchen 
gut verkaͤuflich. BR 
Die Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Karlsruhe iſt geſchloſſen, fie bezeugte auf erfreu⸗ 
liche Weiſe allgemeine Fortſchritte. Die fuͤr 
Kunſtwerke inlaͤndiſcher Gegenſtaͤnde ausgeſetzten 
zwei goldene Medaillen erhielten das Fraͤulein 
Rarie Ellenrieder aus Konſtanz und der Hof⸗ 
maler Kunz aus Karlsruhe. Die goldene Mer 
daille für das beſte Strohgeflecht erhielt ein Bürz 
ger aus Lenzkirch, Namens Bertſche, deſſen 
Fabrikate den ſchoͤnſten italieniſchen Arbeiten 
gleichkamen. Silberne Medaillen wurden 11 ver⸗ 
theilt, darunter eine an ein Maͤdchen wegen ſchoͤn 
geſponnenen flaͤchſenen und hanfenen Garns. 


Frankreich. 
Paris, vom z3ö0ſten Juni. — Das Bud⸗ 
et von se 8 024 PR 
10,361 Fr., Ausgabe: 922 Mill. 711,602 Fr.) 

Wen geſtegen Monteur Fubitzerr. Das 

Seine + Departement (Paris) zahlt für 1828: 
s Millionen 994,690 Fr. 34 Cent. Grundſteuer, 

5 Mill. 472,394 Fr. Perſonen⸗ und Mobilien⸗ 
ſteuer, 1 Million 471,885 Frauken Thuͤr⸗ und 
Fenſtertane. 

Be hun des im vor. St. d. 3. abgebrochenen 
Artikels.) Die Neſultate, welche eine ſolche 
Cenſur für das wahre Wohl des Landes, die acht 
conſtitutionellen kehren und eine aufrichtige Er⸗ 
oͤrterung uͤber Grundſaͤtze und Thatſachen ver⸗ 
ſpricht, ſcheinen den wahrhaften Freunden der 
Preßfreiheit fo wenig ungewiß, daß ſie den 

riumph dieſer letztern nur von heut an dati⸗ 

n, weil mit dieſem Tage erſt aus unſern poli⸗ 
tiſchen Streitigkeiten jene, Niemanden fruchtende, 
kuͤgen verſchwinden muͤſſen, jene Beleidigungen, 


Verſtande fo einleuchtend, und der Regierung fo 
noͤthig, daß der Moniteur ſich nicht fürchtet, an 
eben dem Tage, wo die Cenſur-Verfuͤgung er⸗ 


ſcheint, an die Oppoſition eine aufrichtige Auf⸗ 


forderung zu freien Discuſſionen ergehen zu Taf 
ſen. Die Herausforderung iſt kuͤhn, wenn man 
den Tag erwaͤgt, und eben dies iſt ein Beweis 
der Freimuͤthigkeit. Von heut an fordern die 
Stimmfuͤhrer der Staats-Verwaltung die Or⸗ 


gane der Oppoſition heraus, weil man, ihren 


Meinung nach, nur von heut an uͤber Angelegen⸗ 
heiten reden kann, anſtatt Leidenſchaften aufzure⸗ 
gen, von heute an eroͤrtern, ſtatt ſich ärgern, und 
discutiren, ſtatt ſich erhitzen, und mit einem Wort 


die Eigennamen durch Thatſachen, und die Vor⸗ B 


ausſetzungen durch Erläuterungen erſetzen kann. 


Der Moniteur iſt, in ſo weit es von ihm abhaͤngt, 
Die Lage derer, welche 


ganz dazu vorbereitet. 
die Staats⸗Gewalt vertheidigen, hat ſich verein⸗ 
facht. Die Oppoſition ma 
und lernen, wie ſie ihre Kraͤfte conzentrirt, ihre 
Schattirungen zuſammenſchmilzt und ihre Mittel 
gehoͤrig anwendet. Betrachtet man jedoch die 
verſchiedenen Elemente, aus denen ſie noch im⸗ 
mer beſteht, ſo moͤchte es mit einer ſolchen Con⸗ 
zentrirung, die ihrerſeits ein Beweis großer Ges 
ſchicklichkeit ſeyn wuͤrde, noch lange Zeit ſein Be⸗ 
wenden haben, denn in Fr ed beruhet die 
Oppoſition mehr noch au Uf nden, als auf 
Prinzipien, iſt mehr auf Perſonen, als auf kehr⸗ 
ſätze gegruͤndet, wiewohl nicht gerade die Ver⸗ 
theidiger der Macht ſich hieruͤber IN beklagen ha⸗ 
ben, da fie den Vortheil der Wider ſpruͤche ges 
nießen, derem ihre Gegner ſich gegen ihre eigene 
Partei ſchuldig machen. Es giebt ſo viele gehei⸗ 
me Gedanken, die unter dem aͤußerlichen Wort 
verhuͤllt werden, und die franzoͤſiſche Sprache iſt 
fo durchſichtig? Genug, es iſt bei der Staats⸗ 
Gewalt eine ſo wahre Liebe zu wahrer Freiheit 


ſich daran ſpiegeln 


A 


1 


vorhanden, daß deren ehrenwertheſten Anhänger 


die erſten ſind, welche es wuͤnſchen, daß jetzt 
gleich, unter den Schatz einer Cenſur, die Kr 
ſam gegen Treuloſigkeit, gegen Zweifel nachſich⸗ 


die Jedermann ſchaden, jene, gegen Thatſachen tig, ſtreng gegen kuͤge und duldſam gegen den 


ankampfende Verumglimpfungen, fo wie die 
Maͤhrchen, die, zum Nachtheil ihrer Leſer und 
ihrer Urheber, an die Stelle der Wahrheit geſetzt 
werden. Die Neſtauration ſcheuet die Wahrheit 
nicht; der Unfug lebt nur vom Betrug. Die 
Cenſur wird nur das Wirkliche beſtehen laſſen. 
Noch einmal, dieſes Neſultat iſt dem geraden 


\ 2 


Irrthum iſt, die Oppoſition ſich genoͤthigt und 
verpflichtet ſehe, eine innere Disziplin bei fich 
einzuführen, durch welche allerdings das Ger 
ſchaft der e 
ſchwieriger werden möchte, indem fie, anſtatt un⸗ 
geziemender Verlaͤumdungen, die ſich ſelbſt allen 


Credit rauben, redlich gemeinten und gut vorge⸗ 


Vertheidiger der Staats: Gewalt 
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die Friedensflagge aufgeſteckt; man wird dieje⸗ 
nigen, die nochmals in ſolchen Jerthum Wert 
len möchten, davor zu bewahren wiffen, und 
darum ſoll auch wegen der ungeziemenden Ver⸗ 
bindungen weiter kein Borwurf verlanten. Hätte 
die Cenſur nur den Erfolg gehabt, die Quotidi⸗ 


enne zu ihrer alten Treue zuruͤckzufuͤhren, fo- 


wurde ſchon um deswillen jeder Ropaliſt ſich 
daruͤber freuen muͤſſen. Lange genug hat man 
über die Aehnlichkeit der Sprache zwiſchen ſonſt 
ſo entgegengeſetzten Organen (der Quotidienne 
und den liberalen Blaͤttern), und über die, roya⸗ 
liſtiſchen Haͤnden entfallenen, ſchwarzen Kugeln 
getrauert. Mögen nun die Ropaliſten gleich⸗ 
falls ſich einigen! die Monarchie hat an unſichern 
Freunden kein Behagen. Dann werden auch 
die Gegner ſich zuſammenziehen, ſo daß es zwi⸗ 
ſchen zwei geſetzlich organiſirten Parteien leichter 
u einer Annaͤherung, zu einer Unterhandlung 
ommen wird, als unter 20 Zerſtuͤckelungen, die 
nur beide Seiten ſchwaͤchen. In der Verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßigen Ordnung giebt's nur zwei Haupt⸗ 
klaſſen: die Majoritaͤt oder das Miniſterium; 
und die Oppoſition, d. i. die Minoritaͤt. Selbſt 
wenn man in der Oppoſition Schattirungen zu⸗ 
aͤßt, ſo iſt dies doch nicht bei der Majoritaͤt der 

all. Streng genommen aber, giebt es nur 
2 Urnen, 2 Abſtimmungen, 2 Kugeln. Die 
Abſicht der Hand, welche die weiße oder die 
ſchwarze Kugel hineinwirft, aͤndert die Farbe 
nicht, man ſtimmt fuͤr oder gegen den Entwurf, 
fuͤr oder gegen die Initiative der Staatsgewalt. 
Es war daher nur eine extraconſtitutionelle Ge⸗ 
faͤlligkeit, daß die Behörde hie und da in den 
Stimmen der Oppoſition, die der regelmaͤßigen 
Gegner von denen der ehemaligen Freunde hat 
unterſcheiden wollen, denn eigentlich waren die 
Kugeln gleich ſchwarz. Aber mit dem weitern 
Fortſchreiten auf der conſtitutionellen Laufbahn 
muͤſſen die Coterieen in den Parteien, die Par⸗ 
teien in den Kammern verſchwinden, und Nichts 
bleibt, als Oppoſition und Miniſterium. Je⸗ 
dermann iſt Royaliſt, jedermann iſt conſtitution⸗ 
nel; allein man iſt auf dieſe oder jene Weiſe con⸗ 
ſtitutionel, indem man ſich mehr oder minder an 
eine der drei Elemente der Verfaſſung haͤlt. Die 
Quotidienne wird, ſobald ſie zu den Prinzipien 
zuruͤckkehrt, ihre undankbare Rolle aufgeben 
muͤſſen, indem ſie nicht im Stande iſt anzugeben, 
worin die Grundfäge der Adminiſtration fich gez 
ndert haben. Bei dem kalten Blut der geſetz⸗ 


mäßigen Preffe wird fie jene Grundfäge in ihrer 


Reinheit wieder erkennen, welche die Adminiſtra⸗ 


tion ſtets bewahrt hat und für immer zu bewahren 
verſpricht.“ — Der Conſtitutionell beantwortet 
den an die Oppoſſtion gerichteten Artikel des 
Moniteur, mit welchem er im Allgemeinen zu⸗ 
frieden iſt, tadelt jedoch einige zu heftige Aus⸗ 
druͤcke darin, und wuͤnſcht Abrlgens, daß die 
Hoffnungen ſich verwirklichen mögen, die jener 
Artikel an die Lichtſeite der Cenſur anknüpft. 
„Oft fuͤgt er hinzu, taͤuſcht man ſich bei der be⸗ 
ſten Abficht, und verſpricht mehr, als man hal⸗ 
ten kann; die Macht wie die Freiheit iſt nicht 
immer frei von Mißbrauch. Nun wir wollen es 
abwarten.“ — Der Courier, welcher ſeit 2 Mo⸗ 
naten von der Wiedereinfuͤhrung der Cenſur ger 
ſprochen (dahingegen der Conſtitutionell nie eine 
Sylbe darüber geäußert) iſt über die gleichguͤl⸗ 
tige, faſt muntere Laune i mit wel⸗ 
cher die Sache von dem Conſtitütionel angeſehen 
und beſprochen wird, und will es ſich ſchwer 
einreden laſſen, daß die Preßfreiheit — wie es 
im Moniteur heißt — erſt mit der Cenſur be⸗ 
ginne. Auch haͤtten die Miniſter nie aus dieſem 
8 von jener Maaßregel geſprochen. 
Er ſey überzeugt, die Cenſur ziehe mehr gegen 
die Principien, als f 
Felde. Er ſchließt folgendermaaßen? Wir kön⸗ 
nen nicht Alles, was wir denken, und deſſen 
Bekannt machung wir fuͤr nuͤtzlich erachten, nie⸗ 
derſchreiben; aber wir duͤrfen verſichern, daß 
keine Macht auf der Welt uns bewegen ſoll, et⸗ 
was zu ſagen, was wir nicht ſagen wollen. 
Nach und nach kommt man von dem paniſchen 
Schrecken zuruͤck, den die Cenſur in den erſten 
Tagen ihres Wiederentſteßens verbreitet hatte, 
indem hervorgeht, daß fie hauptfaͤchlich wegen 
der Zuͤgelloſigkeit der kleinen literariſchen Blätter, 
und der uͤbertriebenen raiſonnirenden Artikel 
einiger politiſchen Zeitungen eingefuͤhrt worden 
tft, ſie aber keineswegs beauftragt ſcheint, dem 
— der Politik unertraͤgliche Schranken zu 
etzen. 7 8 
In Breſt werden gegen Algier zwei Linien⸗ 
ſchiffe von 80 Kanonen und die Fregatte Guer⸗ 
riere von 60 Kanonen ausgeruͤſtet“? 18 
Einem Schreiben aus Marſeille vom 23ften d. 
gemäß, find folgendes die Beſchwerden des De 
von Algier, die den dermaligen Zwiſt veranla 
haben: 1. die Sache des Nathan Bacry und der 


pen die Declamationen zu 
o 


7 Mill., die Frankreich im Jahr 1820 bezahlt 


— 


6 Be 
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ſonders da die von den iu 
Dey und den Haͤuptern 
Zwo de begehrten Bedingungen ſehr hart ſind. 


Bin a rt die Procedur an das Gericht 
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nne wovon aber noch nichts an die Regierung] tragen, daß Herr Vigodet zum Stre erur⸗ 
ö och ji r det zum Strange verur⸗ 
92 85 wien b angt iſt. 2. Die — chelle werde. Man hofft Se Se. Majer 
(Dieſes Cale en ten Feſtungswerke. ſtaͤt, die die Wahrheit der Sache kennt, werde 
dermoͤge Traklate — 2 der laͤngſt Frankreich die ſes nicht zugeben. 5 | 
iſchen Algier und Tunis“ ae der, en Der bekannte General O Farill, der unter 
die Lorallenffſcherei. 9 e lt. Er bes Joſeph Bonaparte Kriegsminiſter war und des⸗ 
erei.) 3. Die Nichtzah⸗] halb ſchon feit geraumer Zeit als Verbannter in 
enden Mächte. 4. Der Fanz 1985 iſt in [einen f militairiſchen 
Verhandlungen Stolz des Hrn. Deval in ſeinen 4 Biss eingeſes 288 N 
igelegenheiten F Regierung in Betreff der | Die Obſervations⸗Armee ſteht noch immer in 
Die dem Conſul rankreichs ihren alten Cantonnirungen. Man ſagt, die 
darin, daß nu. zagefuͤgte Beleidigung beſteht franz. Truppen ‚würden Cadiz raͤumen, um die 
Streitpunkte d ei einer Unterredung uͤber jene | Garnifonen der Feſtungen in Catalonien zu vers 
| ftärfen. In Catalonien dauert indeß die Gaͤh⸗ 
rung fort, und ein Canonikus aus Toledo iſt 
I neuerdings hingeſchickt worden, mit dem Auf⸗ 
trage, die Urſachen zu ermitteln. Hr. Oſorio, 
N Paare der Garde, a” eute 1 als 
. andrien zu die Garde > Artillerie vor ihm die Revuͤe paſſirte, 
lan F a e e en e e 
5 ; . " ! x AN? 2 4 N en i 
ade Algiers gegeben worden, um jene Schiffe | Armen des Kriegsminiſters Hrn. re sn “. 
eſtzuhalten. Die Goelette La Torche hat zu Bo⸗ 
na alle in dem Gebiet von Algier wohnende Fran⸗ General Longa, der neue General-Capitain zu 
Valencia, beobachtet ein Verfahren, das von 


zoſen an Bord genommen. Zu Toulon 
. x werden 
mehrere Sombarbier-@nihiten in aller Eile 2 dem ſeines Vorgaͤngers gaͤnzlich abweicht. Den 
geruͤſtet, weil man vorausſieht, daß die Sache 29ſten v. M. hat er die Gefaͤngniſſe beſucht und 
nicht ohne ein Bombardement beendigt wird, be⸗ 46 Eingekerkerten die Freiheit gegeben. Einem 
5 Offizier, der nach der Citadelle gebracht zu ſeyn 
verlangte, bemerkte er, daß er gegen Caution 
feine Freilaſſung fordern könne, und da jener er⸗ 
wiederte, daß er Niemanden kenne, rief der Ge⸗ 
neral: „das thut nichts! Ein Offizier von Ehre 
hält fein Wort; gehen Sie nur, finden Sie ſich 
| aber täglich: bei mir ein.“ Die ſe milden Schritte 
haben ſchon gute Wirkung gethan; viele verwie⸗ 
ſene, oder aus Furcht aus ihrem Wohnort weg⸗ 
gezogene, Perſonen kommen allmählig wieder. 
— Auch in Guipuzcoa find die Streitigkeiten 
mittelſt eines k. Dekrets vom 7ten d. ausgegli⸗ 
chen, wodurch befohlen wird, daß in dieſem 
Ländchen, wie in Alva und Biscaya, die alten 
Milizen beibehalten werden ſollen. Nur hat der 
General⸗Inſpektor der k. Freiwilligen unter dem 
die Provinzial Deputation ſtehr, die Ober⸗ 


f franzöf. Schiffe find geſter 
55 geſtern aus unſerm 
dete Marfeile) ausgelaufen, unter der Es⸗ 
deres Schrriegsbrigg de Curaſſter. — Ein an⸗ 
Datum ſae ben aus Marſeille vom naͤmlichen 
en begonnen, Die Feindſeligkeiten mit Algier ha⸗ 
Angriff gema⸗ Die Aigierer haben den erſten 
Torche Feuer cht, indem fie auf die Goelette la 
Divifion fa gaben. Die von Toulon angelangte 
m ihr jedoch zu rechter Zeit zu Hilfe. 
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adri 

der im Jah — 14. Juni. — Herr Vigodet, 
um I 5 a ö 
nigreichs erng is 2 Sevilla zum Regenten des 


er di wurde, hat bewieſen, daß] on 
erg uͤrde nur mit Genehmigung des Kö⸗ aufſicht. : 
Sevilla ea hatte, und das Tribunal zu | Die Quotidienne ſagt: Wir erhalten hier (Mas 


tte ihn deshalb freigeſprochen. Allein drit) immer mehr Beweife dot ere daß das neue 
geſp 1 ‚m in Portugall fein Ende erreicht zu haben 
cer. Man 


u, und der Fiskal hat darauf ange⸗ werſichert, daß in Tavira hoͤchſt 


— oe — 


ernſthafte uneuhen ausgebrochen ſeyen. Die 


Verlegenheit der Regierung iſt ſo groß, daß ſie 
lein beſſeres Mittel zu ihrer Erhaltung hat auf⸗ 
finden koͤnnen, als die Elenden zur ertheidi⸗ 
gung zu gebrauchen, die wir verjagt haben, und 
die ſich nach Gibraltar gefluͤchtet hatten, wohin 


man zwei Fahrzeuge geſchickt hat, um ſie nach 


Liſſabon zu befördern, 

Auf Verlangen der Auguſtiner⸗Moͤnche ſoll 
das ihnen zugehoͤrige große Gebaͤude (das Colle⸗ 
gium der Donna Anna von Aragonien), in wel⸗ 
chem die Cortes ihre Sitzungen gehalten, nie⸗ 
bergeriſſen und neu wieder aufgebauet werden. 


Eabir, vom 17. Juni. — Man ſagt, die 
Engländer, denen die beiden von unſern Mauth⸗ 
ſchiffen weggenommenen Schiffe gehoͤren, be⸗ 
8 urn 125 re eine ganze 
Schiffsabtheilung, um dieſer Douanen⸗Fiotille 
de ee Serafin den Garaus zu Ye 5 
Wenn dſeſe Nachricht ſich beſtaͤtigen ſollte, fo 
würde unfehlbar daraus ein Streit zwiſchen bei⸗ 


den Höfen entſtehen, beſonders da Spanien ſchon⸗ 


mehrmals ſich daruͤber beſchwert hat, daß Gibral⸗ 
tar den amerikaniſchen Kapern zum Sicherheits⸗ 
hafen diene, Petz E weh 2898 . 
n 

Liſſaben, vom 15. Juni. — Der Geſund⸗ 
heitszuſtand J. K. H. der Prinzeſſin Regentin 
beſſert ſich mit jedem Tage mehr, und ſie wird 


9 auf den Rath der Aerzte, in die Baͤder von 
Calba i 


s begeben. 


Die Veränderungen iu den verſchiedenen Mi⸗ \ 
niſterien haben bereits eine merkliche umwand⸗ 
lung in dem Gange der Verwaltung bewirkt. 


Man hat viele Generale, ſo wie mehrere andere 
Offiziere die außer Dienſten waren, wieder in 
Thaͤtigkeit gerufen; eben fa auch viele Ober⸗ 
beamte der verſchiedenen Miniſterien, die man 
bei der ſogenannten Reinigung im Jahre 1824 


wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an die Conſtitution 


von 1822 abgeſetzt hatte. 

Im Pallaſt der verwittweten Königin zu Oue⸗ 
luz verrichtet eine aus 50 Mann beſtehende 
Wache den Schloß dienſt. Das Dorf felbſt hat 
ebenfalls eine Veſatzung. Auf einem dicht beim 


Schloſſe befindlichen Hügel iſt ein Telegraph an⸗ 


gebracht, der mit Liſfabon und über Eintra mit 

ber Kuͤſte in Correſpondenz ſteht. Die Königin 
eht ſelten aus. Um 4 Uhr Nachmittags pflegt 
e jedoch rine kleine Spazterfahrt zu machen. 


ſaͤtze des 


Einem Briefe aus Elvas vom kreten d. zufolge 


bemühen ſich die nach Spanien geflüchteren Por⸗ 


tugieſen auf alle Weiſe, um in dieſer Stadt einen 
neuen Aufruhr zu erregen. — Unſere heutige 
Hofzeitung ſieht ſich endlich zu dem Geſtändniß 
genoͤthigt, daß der Obriſt Vasconellos ſich mit 


einer ſtarken Guerillasbande in der Umgegend 


von Murcella herumtreibt, und in dieſer Gegend 
große Verwuͤſtungen anrichtet; daß aber, weil 


er ſich verfolgt ſieht, er Anſtalten trifft, um über 


Tourens ſich in die ſpaniſche Provinz Galizien zu 
ziehen. Merkwuͤrdig iſt, daß dieſer Auführet, 
der, ſo wie alle ſeines Gleichen, ſich Vertheidi⸗ 
ger der Religion nennt, auf feinem Durchzuge 
alle Kirchen pluͤndert, und darin auch nicht ein 
einziges der gottesdienſtlichen Gefäße zuruͤcklaͤßt. 

Auf dem diesjaͤhrigen großen Weinmarkt im 
Douro⸗Bezirk, wurden 30,000 Pipen Wein vers 
kauft, die nur zum Durchſchnitts reife 20 Mile 
rees pr. Pipe gerechnet, dieſem kleinen Landſtri⸗ 
che 23 Mill. Thaler einbringen. 


England. 


nzendes Diner gegeben. 
2 en ſollen dazu geladen 
Unter den ausgezeichneten hohen 
Fremden bemerkte man auch die Barons v. Bis 
low und v. Muͤnchhauſen und den von Bruͤſſel 
hier eingetroffenen 21 Fagel, niederlaͤndiſchen 
Geſandten am Pariſer Hofe. 5 

Der bisherige Oberbefehlshaber der kaiſerl. 
ruſſ. Armee gegen die Perſer, General en Chef, 
Graf Permoloff, iſt vom feſten Lande hier ange 
kommen. : 

Am asien d. M. erhob fich der Marquis von Londen⸗ 
derry im Oberhaufe, und machte auysrderkt Bemerkun⸗ 
gen über die Ausgaben des auswärtigen Departements. 
Er ihne dies nicht aus Parthei-Abſichten, indem er in 
der Schule der Faction nicht erzogen ſey, allein Nies 
Bar werde ihn hindern, feine Meinung Öffentlich zu 
agen. 
kein Zutrauen, eben fo wenig wie zu deren Chef; fie 
ſey durch Machſnationen und Kunſtgriff zu Stande ge 
kommen, und habe gar Fein beſtimmtes Prineip. Waͤh⸗ 
rend ein Miniſter behaupte, daß man ganz nach den 
Grundfägen der Liverpoolſchen Verwaltung verfahre, 
babe ein edler Lord auf der andern Seite (Lord Hol⸗ 
land) geſagt, die Verwaltung ſey nicht auf die Gründ⸗ 
ord Liverpool gegründet. Mithin ſey die 
Verwaltung auf gar kein Prineip gebaut. Er boffe, 
daß wenn das Parlament 2 zuſammen komme, die 
Lords endlich würden fagen konnen, nach welchen Grund 
ſaͤtzen fie zu handeln gedachten. Die geheimen Ausga⸗ 
den für 1826 beliefen fich auf 58,000 Pfö. St, wevon 


| 
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Er habe zu der gegenwaͤrtigen Adminiſtration 


. Der ir ö 


damit man nicht länger die Diffenters_ zu 
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1 5 Baule ma 4 
* Aeußerungen nöthige, 1 en ihr Herz nichts wiſſe. 
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Sen 

un 

Bi ef Möbels, Ferner ſeben 42,147 
ED: ausgegeben. Wenn der B ithtere allein 8000 

den ein Haus beko der Minister des Aus waͤrti⸗ 
bb e steiciale.. Deb ante (olches den andern 
8h 6% "cin 8 Kr rei dee . he 100 ebene 
Heier Sanne fee, werde lehr der eon dee 
ſiach fein Deſtenden derbe, Der Wise 1 
uach langer Vorberen darüber aus, An 
gen einen Zweig 0 eine lange Anklagerede de 
vother davon jrge „Adminiſtration halte, ohne 
5 ef i ict Au geben, unde elbe ohne 

er 

angeieit Habe, nnterfüchunnen, die der ee 

Due, als im J. 1838. n J. 1826, mehr ausgegeben 

no „Nun Führe aber, wie zum 


und us wenn 92 einzelnen Anordnungen unüber⸗ 
iche 


ie: de Vor 1754 


nöthig. Der Bifchof von Cheßter (Blomfield) unter- 
fügte die Bill. Hierauf ward, mit 61 Sun 186 
547 die Prüfung der Bill im Committe beſchloſſen und 
der Bericht abgeſtattet. — Am zrften ging die Zollre⸗ 
gulirungsbill durch den Ausſchuß. Hierauf ward der 
Bericht uͤter die Korubill erſtattet und genehmigt, nach⸗ 
dem ein Amendement des Grafen Malmesbury, „den 
1. Juni,“ anſtatt „den 1. Juli“ darin zu ſetzen, nebſt 
verſchiedenen andern ohne Abſtimmung verworfen wor⸗ 
den. Lord Redes dale nannte bei dirſer Gelegenheit die 
ganze Maaß tegel ein Complott gegen die Länddeſitzer. 
— Am agſten Ja der Marquis v. Londonderry den 
Marquis von Landsdowne, wie er es mit Petitionen der 
Iriſchen Katholiken halten werde, und ob dieſe Sache 
iu der nächſten Seſſion bald zur Sprache kommen dürfte- 
Ihm (Londonderry) ſey ſehr daran gelegen, da er jetzt 
Fach Irland abgehe, und man dort darüber bei ihm Er: 
kundigungen einztehen möchte. Allein er erhielt die Ant⸗ 
wort, daß ein einzelner Lord über dergleichen keine Aus: 
kunft geben koͤnne, und zu geben verpflichtet fen, und 
der Marquis (Londonderry babe, wenn mau ihn um 
feine (Landsdowne's) Adſichten befrage, nur zu ſagen, 
er kenne fie nicht. — Die Diſſentersbill ging durch den 
W be Hierauf brachte der Marguis v. Landsdowne 


f andtzupoſten niedergel 5 
a. Penſion nachgefucht. Herr € Fehte ot 
8 — Grafen Liderpool vor. Daß von diefer Unter⸗ 
in dd en (mau las dies zuerſt 
die e afür koͤune er nicht. Uebrigens hatten 


gelingen werde; auch fer 

auch ſeh allı 
. Unelgennüͤtziakeit bekannt. Dieſer hade in 
beleid; gute vieritg Jahren, wo er Öffentlich Aemker 


und der zusammen 60 pls 70,000 Pfd. erhalten, mAh: 
b 


8 

die Briefe vor, 
was en die er ber jenes Peuſionsgeſuch, und 
ker des dan es darüber bekannt gemacht, an den Min 
ürte. Lord Gl en geſchrieben; Lord Dudley repli⸗ 
Lane die Ko fell machte noch einige Bemerkun⸗ 
ange 0 j 

wäpten a und meinte, Hr. Canning habe, 


{ ein ationen erhalten. Hier hatte dieſes Ger 
5 in Ken ebe . neue Kornbill hielt ſich das 
ord Goderichs fe nur kurze Zeit auf. Es ward auf 
Kommen, daß 110 in dieſelde die Beſtimmung auf, 
Schloß em Monat die Quantitäten des 
eder anderes (ey, i dund wie viel davon Canadifches 
ſolle. Nun ung der Gazette kund gemacht werden 
H atquis Landsdowne darauf an, daß 
murte verwandle. F. Diſſeutersbil ſich in zn Com: 
t kterbur e. Er bedauerte, daß der Erfbiſchof 
unzerſtützen Unt der eigends gekommen ſey, die Bill zu 
fen babe, one halber bereits das Haus ders | 
e One e e Eee 
bo lord r ade, Se or 
U habe AU dieſer Materie eine Aenderung ge⸗ 


treffe, fe 
100 AU Ohm eiche Publikum zwiſchen Hrn: Can⸗ 
i 


in Abwefenneit des Viscvunt Goderich) die dritte Ver⸗ 
lefung der Korn, Bill iu Betreff der Aufſpeicherung in 
Antrag Der Graf von Malmes burn wollte ſich der 
Bill im Ganzen widerſetzen, doch der Marquis erklärte: 
Ich bin feſt überzeugt, daß wenn die nächte Erndte 
durch irgend einen Zufall verzögert werden ert die 
Kornpreiſe unvermeidlich auf eine ſchnelle verder liche 
Weiſe in die Höhe gehen werden, welches Steigen 
der Preiſe gleich nachtheilig für den Producenten, wie 
für den Coninmenten werden kaun; für den Conſu⸗ 
wen zungchſt, der dann große Noth leiden muß, und 
eudlich auch für den Producenten, der, wenn der Wei⸗ 
ien den Preis erlangt hat, wo die Einfuhr geſtattet it, 
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die Zulaſſung des fremden Korns dulden muß. Dieſer 
uſtand der Dinge wird durch Bas de bende Gees ber, 
eigefuͤhrt; gegen dieſe Unfaͤlle muß man auf der Hut 
fen, und die 5 0 0 oll ihnen abhelfen. 
gi ur ik gut, ſo wird nur ein kleiner Theil dies 
orn 

unergiebig, fo iſt deſſen Freilaſſung vortheilhaft und 
nothwendig. Der Maranis von Salisbury meinte, die 
Bill bezwecke bloß einen Zuſtuß der Staatsemnnahme, 
und al’ eine höchtt gehaͤſſige, abſcheuliche Steuer; eine 
Brodttaxe; dem Volke geſchehe damit außerordentlich 
Uhrecht und gegen den Land bauer ſey fie eine unmittel⸗ 
bare -Näuberer Lord Elenborough wollte ſich gegen 
iet iſſe verwahren, weil er fuͤr die Bill ſtimmt. 

v berkach te fie blos als einen Verſuch, deſfen Erfolg 
für die nachſte Seſſion von Wichtigkeit ſey. Lord Ne: 
desdale nannte die Bill eine revolutionaire Maaßregel. 
Hierauf ward die Bill zum drittenmale verleſen. Ge⸗ 
ſtern überreichte der Graf Harrpivby dem Oberhauſe 
eine Bittſchrift der freien Farbigen auf Jamaika, die 
erſte Petition, die in dieſer Art ag das Oberhaus ge⸗ 
langt. Er nahm Gelegenheit, die Bittſchrift, in wel⸗ 
cher um Abhülfe verſchiedener Beſchwerden gebeten 
wird, zu unterſtuͤtzen. (Es iſt dies derſelbe Gegenſtand, 
der am raten F. M. im Unterhaufe zur Sprache gekom⸗ 
men.) Die Bill zur Regulirung der Zölle wurde ange⸗ 
nommen. Die Diſfentersbill fiel durch. — Geſtern war 
wieder Sitzung im Unterhauſe. Hr. Wilmot Horton 
legte Papiere, Lord Chs Sommerſet (Gouverneur des 
Kaps) betreffend, auf die Tafel, woraus eine lange 


In den beiden angenommenen Kornbills paſſirten 
In der gegenwaͤrtigen. Seſſtan des Parlaments 
iſt unter andern eine Akte durchgegangen, deren 
Zweck iſt, das Anwachſen der Armentaxe zu ver⸗ 


dem 1. Jan. 1837, kein ſonſt geſunder Mann, 
der — 5 mehr als vier Kinder hat, Unterſtuͤtzung 
feines Kirchſpiels genießen fol. a 

Die Parlamentsacte, vermittelſt welcher alles, 
in den Häfen dieſes Landes unter Schloß lagernde, 
fremde Getreide zur Conſumtion zugelaſſen wird, 
iſt angenommen. Vom 1. Juui d. J. bis zum 
1. Mai 1828 kann alſo dieſes Getreide verzollt 
werden, gegen Erlegung der Zoͤlle, die fuͤr die 
neue, aber nicht durchgegangene Getreide- Bill 
beabſichtigt waren. Dieſes Seht iſt eine aber⸗ 
malige Beſtaͤtigung, daß unſere 75 
lange noch keine neue Korn⸗Bill zu Stande ge⸗ 
bracht iſt, hier unter Schloß liegendem Getreide 
immer einigen Vorzug einraͤumen wird. Wenn 
daher im Laufe der naͤchſten 11 Monate die Preife 
dieſſeits ſich ſo hoch erhalten, daß unſere Inha⸗ 
ber von Getreide unter Schloß es gerathen fin⸗ 
den, ihre Vorraͤthe zu verzollen, fo wird eine 
fernere Einfuhr vom Auslande unter Schloß hier 


Pr 


“u den Markt kommen, zeigt fie ſich aber 
fo 


Disenſſtow entſtand. — Die Amendements der Lords 


lich erwähnte er des merkwürdigen Umſtandes, 
daß von 1300 N 


dindern. Es iſt in felbiger verfügt, daß, nach 


ients 


nicht fehlen, in der Erwartung, daß im nächſten 
Jahre folches neu importirte Getreide entweder 


auf dieſelbe Weiſe, oder vermittelſt einer neurn 


Korn⸗Bill zum Verbrauch frei kommen wird. 


Erndte find gut, beſonders für Weitzen; das 
Sommerkorn dürf 


Zur Zeit der Reſtauration befand ſich den 


ſaͤmmtliche Grundbeſitz Englands in den Händen 
des niederen Adels und der Bauern. Im Jahr 

1786 gab es zwar ſchon weniger aber bnvoch 
250,000, Gutsbefiger; 1816 zählte man ſchon 
nicht mehr als 32,000, mitgerechnet 6000 Cor⸗ 
porations⸗ und eben fo viel Kirchenguͤter. Seit⸗ 
dem hat die Anzahl der Grundbeſitzer noch mehr 
abgenommen. Man kann ſich nun einen Begriff 
machen don dem übermäßigen Einfluß der Eins 
zelnen aufs Ganze in Beziehung auf die Korn⸗ 


egislatur, fd geſetz 


eſetze. a 5 

Die Times laͤßt ſich ſehr hart gegen die Lone 
doner Polizei aus. Sl ihre Autoritaͤt nach 
gar keinem beſtimmten Plane aus, und unter 10 
vorkommenden Fällen von Unruhen iſt die Polis 
zei neunmal ſelber ſchuld. Die Polizeioffi⸗ 
zianten Londons miſchen ſich überall 
ein, außer da, wo ihre Einmiſchung 
von einigem Nutzen ſeyn koͤnnte. 


Nachtrag 


S 


e ace neee, 


den letztern zwanzt 
Penne deten nicht wen 


5 9 wan 33 ur 7 
ira’ h in 155 Den ‚ feinem Sohne 
ter 75 Univerſität befand wo ihn der Va⸗ 
5 . Fein en Bier | af r 
gegeben hat ſeine e beſchaͤftigt war, 

Beben ent, nice iu gehste Jer deere 


bonne. Der Brief, welchen er darüber an ſei⸗ 
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aßlers, der Mar 


wen band dy ge ping Stelen Ang. 


I 


nen Gläubiger ſchrieb, fand ſich vor Kurzem, 


erfordert. Aber ſeine Studien machen ihm ſo 


viel Ehre, er hat ſich ſo emporgehoben und be⸗ 
rechtigt zu ſo großen Erwartungen, daß es 


halten wuͤrde “/ 
Einige Stunden nach der neulichen Ankunft 


des Dampfſchiffes William Joliffe von Hamburg 
(24ften d. Mts.) fiel einer der Arbeiter, Namens 


ſchwerer Reiſewagen angehängt; der Dampfwa⸗ 
gen machte nach dem Belieben des Fuͤhrers, acht 


bis zwoͤlf engliſche Meilen (31 bis 54 Stund⸗) 
in der Stunde. Das Auffallendſte war, daß 
man keinen andern Lärm hörte, als den ge⸗ 


wohnlich die Nader machen; man bemerkte 


er Rauch noch Dampf. f 
In den Ver. St. ſind Nachrichten vom Kapt. 
Franklin vom arktiſchen Meere her vom Oktober 
angekommen. Es war Alles wohl: allein die 
Reiſenden wollten in dieſem Sommer durch die 
Ver. St. nach England zurückkehren. . 


N Ruß lan „ e i 
St. Peters burg, vom 28. Juni. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Heeres⸗Hettmann 


des Donheeres, General⸗kieutenant Homwaifti I., 
dieſes Poſtens enklaſſen, und ſtatt feiner den 


- . — 


Generglmaßer Küteinikow II. zum Hettmann des 
Heeres verordnet. 
Durch eine von Sr. Majeftät dem Kaiſer be⸗ 
der Miniſter⸗Eommittee iſt 
die Getreide⸗Ausfuhr im Hafen von St. e 
burg voͤllig frei gegeben worden. 

Se. Majeſtaͤt haben ein uͤberaus huldvolles 
Reſcript an den Herzog Alexander von Wuͤrtem⸗ 2 
berg, als General⸗Director der Wege⸗ and, Wace 
ſer⸗Communicationen erlaſſen. 1 

Einer am 7 ten d. bekannt em ten , 2 
fügung des dirigirenden Senats zufolge, vollen 
faalmküche im Reiche etablirte Ausländer, uͤber 
deren zu leiſtenden Unterthanen⸗Eid derſelbe keine 
beſondere ÜUkaſe erlaſſen, oder bei deren Erlaſ—⸗ 
ſung der gedachte Eid nicht geleiſtet worden iſt, 
als Fremde angeſehen werden. Ihrem ſpaͤter 
bezeigten Wunſche, dieſen Eid zu leiſten und da⸗ 
durch er die ruſſiſche Unterthanenſchaft aufge⸗ 
nommen zu werden, iſt kein Gehoͤr zu geben. 

Uebermorgen fegelt unſere unter dem Oberbe⸗ 
fehl des Admirals Seniawin ſtehende Flotte, 
falls Wind und Wetter guͤnſtig ſind, von Kron⸗ 
ſtadt ab. Die amııztem aus dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere hieher zuruͤckgekehrten beiden Kriegs⸗ 
fahrzeuge ſind neu 
esse worden. ua 

Alle nach Sibirien verbannte Verbrecher, die 
ſich mit Bewilligung der Cameralhoͤfe daſelbſt als 
Kronbauern angeſiedelt haben, duͤrfen in einem 
von ihnen erwaͤhlten Induſtriezweige freien Han⸗ 
del durch ganz Sibirien treiben; doch folk: ſich 
letzterer nicht auf die Verbannungsoͤrter derjeni⸗ 
gen Individuen erſtrecken, welche dem Urtheils⸗ 
ſpruche des vorigjaͤhrigen Obergerſchts unter⸗ n 
lagen. 

Am azſten d. bezieht unſere Gaenifan ein vier⸗ 
3 dub, bei — si 


Mole n. rk 

Warſch au, vom 1, Juli, — (Velchluß des 
Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſton, ). Der 
Oberſt Peſtel begann die Unterredung damit, dem 

ürften Jablonowski die großen Krafte des ruſ⸗ 

chen Vereins dahin zu ſchildern, daß nicht nur 
das ganze Land; ſondern auch die Armee das Joch 
des Despotismus abſchuͤtteln 1 in: Ber: 
bei auf Mitwirkung aller Theile des, Pagen 
rechnen wäre, und daß es noch darauf ankaͤme, 
die der Polen kennen zu 
fräher eine eigene Nation gebildet haften, „Es 


bemannt, und der Es re die 


lernen, 8 9 


Affen Mittelweg, ſogte Peſtel, „iht muͤßt mit 
oder egen en ae * ohne euren 
werden r euch aber geht, wenn 

der , geb nicht 3 


ale of 0 Be darüber, e 
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nes 255 nen und 5 


zu, 55 wenn der 1 Beten 2 at 15 


Die 100 10 80 5 


aa Ben 191 0 
25 0 ahren nicht eintreten würden 
en 


Auf den 5 des 15 e die 
perſonen zu bezeichnen, welche an der, pige des 
een Berens fi 0 befän ward nicht eins 


gen, u d was. l 1 re 0 . 
ae men Ja a Auelaude ee 5 1 
kannt werben wurde, ſollte dem ruſſſchen We 
mitgetheilt werden. Nach Peſtels Aus ſage oll 
man dahin überein gekommen ſeyn: „d 8 die 
Polen mit Sr. Faiferl, Hoheit dein Großfuͤrſten 
Conſtantin eben „fo verfahren würden, wie die 
Sale en mit den übri iger Großfuͤrſten,“ und nach 
' 10 Wolkonski's Anführen „ſollten von dem 
Pe chen m echt e Maaßnehmun⸗ 

kae werden, um ſich der Mitglieder 
DR Fiifer Familie zu verſichern, bie ſich beim 


0 


r Ve 
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Wesbruche der Kewolution i 
der Revolution in Polen befindei 
— eh,“ welches de ede 2 
alt wordem Suren Jablenowskt in Abrede ge⸗ 
betta den wach deſſen Behauptung man mur 
die Dale ‚daß beim Ansbruche der Revolution 
die buen don Wein Gun Werhrißungen vortheilen, 
macht werden duͤrfte roßfürſten Ceſare itſch ge 
der Konferenz ka n. Im weitern Verfolge 
Polen Ruſſen en uͤberein, daß weder die 
reſp. Vereine au I diefe gegenſeits Polen in die 
gut ware, den nehmen ſollten „auch, daß es 
ein dem Kichaulſchen Ar⸗ 
ju verpflanzen, ſo wiel Polen als Ruſſen zahle, 
a Insel * die Wirkſamkeit dem Gra⸗ 
zugedacht war ud dem Oberſten Szweykowski 
zwiſchen den beit Man fand es ferner für noͤthig 
munifatio eiden Vereinen eine dauernde Kom⸗ 
mon zu unterhalten, und auf den Wunſch 


8 9 da der Oberſtlieutenant Lunin dazu 
Si eermä tigt werden. Die Konferenz ſchloß 
Mae daß man gegenſeitig verabredete, aufs 
et — 1826 in Kijow zur Kontraktszeit zuſam⸗ 
treten, Die Communikation ſollte einſt⸗ 

eilen durch Vermittelung des Grodecki, uͤber 


Kblionſabren wurden. Bei der Ruͤckkehr von 
Wo ſetzte der Fuͤrſt Jablonowski den Grafen 


auf, ammenke mit dem Oberſt Szweykowski ſpaͤter 


N patriotiſchen, Ber Einige andere Mitglieder des 


Maiewski ; - 
wich, die vo . — ‚ Zarnowsfi und Iwaſzkie⸗ 


a daltene Inſtruktion hervor 
4 f. geleuchtet haͤtte. 
Karwickt, won Neugierde getrieben, wollte gern 


an Jistoiduum zu bestellen, ward von Beh 


die Beziehungen Statt finden, welche der Graf 
u 5 5 N: 
eter Moſzynskt und der Oberſt Szweykowski 


wiederte, an den das Geld, 
ſich Niemand befaſſen wollte, endlich gelangte. 


das Naͤhere uber die mit; den ruſſiſchen Delegir⸗ 
ten Statt gehabten Verhandlungen kennen lernen, 
und da ihm dies nicht gelingen wollte, trat er 
wieder mit ſeiner Lieblings⸗Idee, der Verbin⸗ 
dung des patriotiſchen Vereins mit dem Verein 
der Tempelherren auf. Um Krzyzanowski zur 
Einwilligung in dieſe Verbindung zu beſtimmen, 
ließ er ſich prahleriſch uͤber die große Zahl der 
Mitglieder und die namhaften Fonds aus, uͤber 
welche der Verein zu disponiren haͤtte, und wenn 
Krzuyzanowski auch fuͤr die Verbindung nicht war 
ſo ſagte er doch zu dem Karwicki, gleichſam um 
ihn auf die Probe zu ſtellen, daß, wenn er 10,00 
Fl. poln. zu den Ausgaben einſende, und ein Mit⸗ 
glied des Vereins der Tempelherren uͤberweiſe, 
deſſen man ſich als Vermittler bedienen könne, 
die Communikation ſtattfinden ſollte, worauf 
Karwicki einging. Das Befremdliche, daß letz⸗ 
terer dergleichen Bedingungen, ſelbſt ohne Ruͤck⸗ 
frage bei Maiewski, einſchritt, hebt ſich dadurch, 


daß der letztere bei den damaligen beſorglichen 


umſtaͤnden für den Verein, als Vorſtand deſſer⸗ 
ben nicht gelten wollte, und dieſe Stellung auf 
den Karwicki übergehen ließ. Jener, obſchon 
lange Zeit der Verbindung des patriotiſchen 


Vereins mit dem der Tempelherren entgegen, 
aͤnderte feine diesfaͤllige Anſicht und wirkte ſelbſt 


zur Beſchaffung der noͤthigen Mittel bei, deren 


endliches Reſultat war, daß 1000 Rubel aufge⸗ 


bracht wurden, die Czarkowski, wie auch ge⸗ 
ſchehen, nach Warſchau bringen und hier dem 
patriotiſchen Vereine zu erkennen geben ſollte, 
daß Karwicki und Maiewski zwiſchen den beiden 
Vereinen genaue Verbindung unterhalten wuͤr⸗ 
den, eine Verſicherung, die Graf Soltyk er⸗ 
mit deſſen Abnahme 


Als Krzyzauowski erfuhr, daß die eingebrachte 


Summe nicht aus Fonds des Vereins der Tem⸗ 


pelherren herruͤhre, ſondern daß ſie mittelſt frei⸗ 
williger Beitraͤge nur einiger Wunden aufge⸗ 
kommen, machte er darauf aufmerkſam, wie we⸗ 
nig auf die uͤbertriebenen Schilderungen des Kar⸗ 
wicki zu geben, und wie bedenklich es ſey, darauf 
u bauen, daß deshalb auf einen beſtimmten 
Nachweis daruͤber zu beſtehen ſeyn wurde, wie 
viel Menſchen, Pferde und Gewehre der Verein 
der Tempelherren liefern konne. Czarkowski 
machte hierauf von der ihm von Maiewsfi nut⸗ 
gegebenen Bemerkung Gebrauch, daß in der Ar⸗ 


mee Meutereien vorgingen, worauf Graf Soltyk 
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entgegnet haben ſoll: moͤgen die Ruſſen machen 
was fie wollen, der Capitain Maiewski möge 
ſich indeß mit dergleichen nicht befaſſen, welches 
von unſerer Seite ein Uebermaaß von Unklugheit 
wäre. Am Schluſſe der Verſammlung ward be⸗ 
Be daß das von Czarkowskl gebrachte 
ld bei dem Geiſtlichen Dembek zu deponiren 
ſey, der, von Oſſolinski in den patriotiſchen 
Verein aufgenommen, obſchon er ein Mitglied 
des hohen Raths de en nicht war, doch zu: 
weilen deſſen Sitzungen beiwohnte, und dadurch 
mit ſeineim Wirken, fo wie dem Verhältniſſe zu 
dem ruſſiſchen Vereine vertraut war. Er fand 
ſich, von Zablocki von der Abſendung des Czar⸗ 
kowski unterrichtet) zur Annahme des Geldes 
bereit, und da der patriotiſche Verein davon 
fpäter keinen Gebrauch machte, ſo bezeichnete er 
bei einem der Verhoͤre den Ort, wo es niederge⸗ 
legt war und unangeruͤhrt gefunden wurde. Hier⸗ 
mit ſchließt die Wirkſamkeit des patriotiſchen 


Vereins im Koͤnigreiche Polen und ſelbſt in den 


andern ruſſiſch⸗volniſchen Provinzen; nur in dem 
der Hauptſchmiede der verbrecheriſchen Umtriebe 
naͤher gelegenen Wolhynien, zeigte ſich noch im 
Laufe des Monats December 1825 eine Spur 
von Communikation zwiſchen dem ruſſiſchen und 
polniſchen Vereine. S. Murawief kam naͤmlich 
zu jener Zeit zum Grafen Moſzynski, und richtete 
an ihn, nachdem er ihm von den Ereigniſſen am 
14/26, deſſelben Monats Mittheilung gemacht, 
die Frage: „ob die Polen, falls das zte und Ite 
Corps aufſtände, zu Huͤlfe kommen wuͤrden,“ 
dan e antwortete, daß er zwar des⸗ 
halb mit Weiſung nicht verſehen fen, daß er in⸗ 
deß glaube, daß der patriotiſche Verein in den 
ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen uͤberall dem folgen 
werde, was der Warſchauer Verein unterneh⸗ 
men wird. Dabei lehnte er zugleich die Befoͤr⸗ 
derung eines Briefes, den Murawief durch ihn 
an den Warſchauer Verein unter Adreſſe des 
Fuͤrſten Jablonowski gelangen laſſen wollte, ab, 
da die Vorſchriften des Vereins ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen unterſagten, uͤberdies die Ankunft 
des Fuͤrſten Jablonowski, da die Kontrakts⸗ 
zeit herannahe, in ganz Kurzem bevorſtaͤnde. 
Nach der Ausſage Murgwiefs will er bei dieſer 
Unterredung dem Moſzynski auch geſagt haben, 
daß, „wenn gleich der rie Verein es zuge⸗ 
ſagt, in Warſchau den Großfürſten Ceſarewitſch 
fuͤr den Fall des Ausbruches der Revolution in 
Rußland, feſtzuhalten, der ſuͤdliche Verein doch 
finde, daß ein Angriff auf das Leben Sr. Kaiſer⸗ 


lichen Hoheit vorzuziehen ſey. Moſzynski giebt 
es indeß nicht Mu „daß eine Aeußerung der Art 
ſtattgefunden hätte: — Den Bericht ſchließt das 
Unter 8:Comite mit Aufſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Eategorien in Bezug auf diejenigen, 
ſo bei den Umtrieben betheiligt erfunden worden 
ſind. Davon umfaßt die erſte: Mitglieder 
des patriotiſchen Vereins oder der Tempelher⸗ 
ren, deren man ſich bediente, um mit dem ges 
heimen Vereine in Rußland in Beziehungen zu 
treten, mit naͤherer Kenntniß des Zweckes deſ⸗ 
ſelben oder nicht; die zweite: Mitglieder des 
patriotiſchen Vereins oder der Tempelherren, 
denen jene e waren, mit 
Ruͤckſicht dar auf, ob ſie von dem Zwecke der 
Verbindung unterrichtet waren oder nicht; die 
dritte: Mitglieder jener Vereine, welche, auf⸗ 
genommen zu welcher Zeit es wolle, ſelbſt nicht 
förmlich. aufgenommen, nach dem ergangenen 
Verbote geheimer Verſammlungen, fortführen, 
ſo zu handeln, als wenn fie deren Glieder waͤ⸗ 
ren; die vierte: diejenigen, die 1 
men nach dem fraglichen Verbote, als Mitglie⸗ 
der der gedachten Vereine ſich nicht wirkſam zeig⸗ 
ten; die fuͤnfte: Mitglieder des Vereins der 
Tempelherren, aufgenommen vor dem erganges 
nen Verbote geheimer Geſellſchaften, die ſeit⸗ 
dem dabei keinen weitern A nr die 

ſechſte: diejenigen, die aufgenommen wurden 
in die Vereine, aͤchter Polen, des patriotiſchen 

oder der Tempelherren, vor dem Verbote gehei⸗ 

mer Geſellſchaften, und die ſeitdem ohne Theil⸗ 

nahme dabei blieben, ſofern ihnen die augen⸗ 


ſcheinlich verbrecheriſche Tendenz fremd blieb; 


die ſiebente: diejenigen, die unbeſtimmt bee 
zeichnet ſind, als haͤtten fie zu den mehrerwaͤhn⸗ 


ten Vereinen gehoͤrt, ohne daß jedoch der Zeit 


punkt der Aufnahme feſtſtaͤnde oder ſonſtige Ber 
weisthuͤmer beigebracht wären. Der Bericht if 
uͤbrigens datirt vom 22. December (3. Januar) 
1829. und wie folgt vollzogen: Stanislaus 
Graf Zamoyski, Präfident des Senats. No⸗ 
wof 9246 „wirklicher Geh. Rath. Stanisl. 
Graf Grabowski, Senator⸗Woywode. Fram 
Grabowski, Senator-Woywode. Ha uke, 
General der Artillerie, Staats +» Rath und Diri⸗ 
gent des Kriegs⸗Miniſterii. Graf Kuruta, 
General⸗Lieutenant. Rautenſtrauch, Divis 
ſtons⸗General. Baron von Mohrenheim, 
wirklicher Staats⸗Rath. Kriwtzow J., Ge⸗ 
neral⸗Major. Koizakoff, Capitain Com⸗ 
modor. 
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Erlauchte Commiſſion! Die schwierige Aufgabe 
der Einſchiffung der Truppen iſt auf eine Art ge⸗ 
loͤſt worden, die ihnen große Ehre macht, wie 
es der Kiutajer geſtehen mag, der ſich zu jener 
Zeit auf der Spitze des halerus befand, und 
unſre mit Soldaten angefüllten Fahrzeuge ſchau⸗ 
te, wie fie nach einander von der Kuͤſte abfuhren, 
ohne daß feine Armee fie daran verhindern 
konnte. Waͤhrend der Einſchiffung unſerer Trup⸗ 
pen wurden mehrere von den Feinden getoͤdtet 
oder verwundet, waͤhrend von den Unſrigen nur 
Ein Mann verwundet wurde. Wir hatten dem 
Feinde nur einen Huͤgel uͤberlaſſen, auf dem, da 
er weder Waſſer noch Bäume hat, die nen⸗ 
hitze unertraͤglich iſt. Die Offiziere der Arrier⸗ 
Garde und ihre Truppen, und die den Trans⸗ 


„ Tuͤekei und Srie en 
— dem zͤſterreichiſchen —— — Die 


Sa e Seen ale nacghenlands vom 28ſten 
eral Church an die 


chſtehenden Bericht des 


fee ſtellvertretende Regie⸗ 
f Emme die beide Räumung des öde 


on on Grie 
yo ung die Jan lanbes 
Jabrresei and a 
an unte Lage des Feindes, wegen 
ten als erſten Süobeduͤrfniſſen kritiſch, erforder⸗ 
gen, daß wir den aht zu unſern neuen Bewegun⸗ 
Urſa en Phalerus verließen. Aus die⸗ 
Aumbroßiadt zer und andern, die Hr. Johann 
ingt, been erlauchten Commiſſion uͤber⸗ 
Nöchige zur ite ich geſtern gegen Abend alles 
* ranslocirung des Lagers im Pha⸗ 
banten nachdem ich die verſchiedenen Commau⸗ 
St Nd Truppencorps angewieſen hatte, wel⸗ 
— ellungen ſie behaupten, und was jeder von 
nen thun ſollte.“ Nach Untergang der Sonne 
ber der erte ich die kleine Flottille der Armee, ſich 
= Rüfte moͤglichſt zu nähern, und ſchiffte dar⸗ 
N — kleine Artillerie ein. Gegen die ate 
Soldan der Nacht (10 Uhr Abends) begannen die 
if en, fich in der groͤßten Ordnung einzu⸗ 
5 u, aber wegen Mangel an hinlaͤnglichen 
den währ „Fahrzeugen konnten nicht alle Trup⸗ 
werden; and der Dauer der Nacht eingeſchifft 
nufgeſtel vor den feindlichen Verſchanzun⸗ 
ſchon mit ken Druppenkorps, blieben, ob 
vothi it jeder Stunde ſich verduͤnnten, doch 
Feuer an Zeit lang in ihren Poſitionen. Die 
und fo pi; 0 angezuͤndet, wie die Naͤchte vorher, 
genden eben die uns von allen Seiten umrin⸗ 
was vor einde in der groͤßten Unkenntniß deſſen, 
als noch nich Schon war der Tag angebrochen, 
und die Fein. alle Soldaten eingeſchifft waren, 
unfcer mit Kavallerie und Infanterie, 
I Serie, Stellungen ſich in Bewegung fegten. 
größten Zur der erlauchten Commiſſion mit der 
wohl fans, edenheit meines Herzens, daß ſo⸗ 
eln, a * der vorlaufig getroffenen Maaßre⸗ 
ken, die wegen der Standhaftigkeit der Solda⸗ 
batte, ob Einschiffung ohne allen Verluſt Statt 
gekommen leich der Feind den Unfrigen ſehr nahe 
en, und der Schutz unſerer Flottille nur 
war, und die Transportfahrzeuge, die 
5 en uͤberfuͤhrten, durch drei volle 
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt waren. 


uͤbergehen. Der Commandant der ſpezziotiſchen 
Goelette, die Spartanerin, G. Myriali und 


Ein am 26ſten d. in Liverpool angekommenes 
Schiff, das Alexandrien am 3. April verlaffen 
hat, bringt die Nachricht mit, daß zu ſelbiger 
Zeit 2 Linienſchiffe, 30 Fregatten und mehrere 
Briggs im dortigen Hafen waren. Ein koͤnigl. 


% 


Schiff (der Btisgom) hatte beſonderen Auftrag, 
die ET elifehen Unterthanen zu ſchuͤtzen, im Fall 


die Griechen etwas gegen Alexandrien vornehmen 


ſollten. Spaͤtere Briefe aus Alexandrien (vom 
Anfang Mai) ſprechen von Maaßregeln, die man 


ergriffen, um etwanige Augriffsverſuche Lord 


Cochrane's zu vereiteln. Es lagen 7 franzoͤſiſche 
Kriegsſchiffe im Hafen, und man ſprach von der 
Anlegung regelmäßiger Kreuzer an der ſyriſchen 
Kuͤſte. + Marſeille ging dagegen das Ges 
rücht, der Contre⸗Admiral de Rigny habe dem 
Paſcha von Aegypten erklaren laſſen, er ſey an⸗ 
gewieſen, ſich der Abfahrt der aͤgyptiſchen Flotte 
nach Morea zu widerſetzen. Dieſe Nachricht 
wurde dort durch ein aus Alexandrien angekom⸗ 


menes Schiff verbreitet. x 

Odeſſa, vom 19. Juni. — Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom ızten d. zufolge hat die 
Pforte endlich eine foͤrmliche Antworts⸗Deklara⸗ 
tion an die europaͤiſchen Miniſter übergeben, 


— 


die im Weſentlichen Nachſtehendes enthaͤlt, dat ö 
N 7 0 an „daß in den niedern Stadttheilen, namentlich 


worin gegen jede Intervention zu Gunſten der 
Griechen feierlichſt proteſtirt iſt, und alle in die⸗ 
ſer Hinſicht gemachten Vorſchlaͤge abgewieſen 
ſind: „Die N V 
werfen: 1) Weil die Lehre des unbedingten Ge⸗ 
Farfan den Unterthanen gegen ihren rechkmaͤßi⸗ 
gen Regenten damit verlezt würde; 2) weil das 
Recht des Souverains, ſeine Angelegenheiten 
felbſt zu ordnen, eben fü unverlezt erhalten wer⸗ 
den müͤſſe, und der Regent fo wie das Volk der 
Moslims nie eee duldeten; 3) weil 
es den eigenen Erklärungen des ehemaligen engli⸗ 
ſchen Botſchafters Lord Strangford bei feiner 
Ruͤcktehr aus Verona, daß er ſich in die Angele⸗ 
genheiten nicht miſchen wolle, und 4) fogar den 
Conventionen von Ackermann entgegen ſey.“ 
Die Miniſter von Rußland, England und Frank⸗ 
reich ſendeten Couriere mit dieſer Erklaͤrung an 
ihre Höfe ab. Ein Privatſchreiben, das wir je⸗ 
doch nicht verbuͤrgen moͤgen, ſetzte hinzu, es 
werde unverzuͤglich ein Ferman des Sultans er⸗ 
ſcheinen, und alle Moslims zur Vertheidigung 
ihres Glaubens unter die Waffen rufen. 
N rn Allgem. Zeit.) 


Vermlſchte Nachrichten. 


Am 2. Juni Nachmittags zuͤndete der Blitz im 
Fuͤrſtl. nloheſchen Schloſſe zu Schlawenziz, 
ar 1 2 ſch e Gehäude ein der en, 
„und obzwar alles zur Rettung der 


wodurch 
men wur 


werken einige koſtbare Gemälde u. few 
verbrannten. N i 


forte muͤſſe die Vorſchlaͤge ver⸗ 5 
9100 2 ſitzer des uͤberſchwemmten Bezirks am naͤchſten 

Morgen, wo die Tepel in ihre ufer zuruͤckgetre⸗ 
Herſtellung der 


— 


Sachen angewandt wurde, ſo konnte es doch 


nicht verhindert werden, daß in den obern Stock⸗ 


ms e n 


ie rer 
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In Hannover iſt eine Vertheidigungsſchrift 
des Herrn Gehei N \ 
deck, betitelt: „Ueber meinen Austritt aus dem 
W eu Braunſchweigſchen Staatsdienſte,“ 
im Druck erſchienen. Die Rechtfertigung finden 


men Naths v. Schutidt⸗Phiſe 


ſich vornaͤmlich in einem Schreiben des Herrn 
Geh. Raths vom 18. Mai an Se. Durchlaucht 
den Herzog von Braunſchweig⸗ 2 Ar ein 63 
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Aus Carlsbad ſchreibt die Prager Zeitung und 
term 19. Juni: Durch heftige und anhaltende 
Gewitterregen, welche auch in dem benachbarten 
Auslande und in der Umgegend Carlsbads an 


Gebaͤuden und Feldfluren bedeutende Verheerun⸗ 


en anrichteten, ſchwoll der Tepelfluß am roten 
uni Nachts um II. Uhr ploͤtzlich und ſo hoch 


auf der alten Wieſe, das Waſſer binnen 15 Mi⸗ 


nuten in die Gewoͤlber und Wohnungen der Erd⸗ 
eſchoſſe eindrang. Kaum waren die Hausbe⸗ 


ten war, mit Reinigung und 


Erdgeſchoſſe zu Stande gekommen, als die Was 

ſerfluth am Iten Nachmittags um 4 Uhr aufs 
Neue ſo hoch ; 
wogte, daß ſie bereits Trümmer; der im Dorfe 


anwuchs, und ſo ſtuͤrmiſch heran⸗ 


Hammern zerſtoͤrten Schwarzenbergſchen Bruͤ⸗ 
cke, des Steges am Freundſchaftsſaale, und 
entwurzelte Baumſtaͤmme aus den obern Ufer; 
gegenden mit ſich fortriß, die Fluth in die neue 
gedeckte Wandelbahn am Sprudel eindrang, und 
3 Haͤuſer in der Sprudelgaſſe, welche der Bran⸗ 
dung der Wellen am meiſten ausgeſetzt waren, 
dermaßen unterwuͤhlt wurden, daß ſie den Ein⸗ 
ſturz drohten, und eines derſelben, um großere 
—— abzuwenden, bereits abgetragen werden 
mußte. . e n sat DERART 


e in ee 
In Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt eine ſehr 
ſcharfe n rin bekanntge⸗ 
macht worden. Fuͤr einen erlegten Hirſch muͤſ⸗ 
fen 509 Thlr. Strafe bezahlt werden, fuͤr ein 
Stuͤck Wild 400, fuͤr ein Wildkalb 200, ein Reh 
100, ein Schwein 500, eine Bache 400, einen 
Friſchling 200) einen Haſen 50, einen Schwan 


er cb UN 


* ar 
en Du A 
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Auerhahn Jo, ein Nebhuhn 30 Thlr.] . Am aſten ſtürzte ſich die Frau eines biegen 
nndas de end 
ſo wird die Strafe verdoppelt. 


e Tagearbeiters, wir es ſcheint in trunkenem Zu⸗ 
N ED ut oe ; 
5 hene l 
5 a, we ging ein Tuch⸗ 


ſtande, an der Mühlpforte hinter der großen 
Waſſerkunſt in die Oder. Sie wurde vom Strome 


Ati durch das Getriebe der Mittel⸗Muͤhle gefuͤhrt, 
zeſchorner Wolle eine „+ Stunden von noch | und jenfeitg deſſelben durch den Schiffer Joseph 
See bringen, (e valle Bekleidung zu Hentſchke und Tagearbeiter Genſch au der⸗ 


Heis ann, ant de Er ließ zur Arbeit eine 


Wolle darauf ae Schaafe geſchoren, die 
„ Um Gp, geſponnen und gewebt 
den früher, Han 290 


ausgezogen, und in das Hospital Allerheiligen 
gebracht. Obwohl die dort angewendeten Ret⸗ 
tungs⸗Verſuche nicht ohne Erfolg blieben, fo 
machte doch am 2ten ein Nervenſchlag ihrem Le⸗ 
ben ein ende. 22 
Durch die Aufmerkſamkeit der Polizei in Praus⸗ 
nitz wurde am aten d. daſelbſt ein im April bier — 
einer armen bejahrten Wittwe entwendeter Pfand⸗ 
brief von 40 Rthlr. entdeckt, und ſammt dem 
4 verdaͤchtigen J haber deſſelben, welcher, um ihn 
zu verwechſeln, von hier nach Prausnitz gereiſt 
war, an die hieſige Polizei uͤberliefert. 
Durch letztere wurden am Aten auch drei hie⸗ 
ſige Gauner ermittelt, welche kuͤrzlich in Brieg 
einen armen Schäfer um 140 Rthlr. betrogen 
hatten. Einer von ihnen hatte die Rolle eines 
Gutsherrn, der einen Schäfer in Dienſte nehmen 
wolle, uͤbernommen; der zweite, die ſeines Amt⸗ 
manns; und der dritte, die eines Agenten. Nach⸗ 
dem ſie mit dem Schaͤfer uͤber den Dienſt einig 
geworden und ihn verleitet hatten 140 Rthlr. baar 
neten als Caution herbeizuholen, erſuchte ihn einer der 
Laſt Gauner ihn in ein Gewölbe zu führen wo man 
ler de dam it in die erforderliche Hoͤhe, Kuren bi kaufen koͤnne. Der Schäfer ließ fein 
ler? wohne Unterbre ans in horizonta⸗ Geld in den Händen feines vermeintlichen kuͤnf⸗ 
lie ſi 9. bis in Re des Ju geſtells, tigen Dienſtherrn und machte den gefaͤlligen Fuͤh⸗ 
's nie . e e ockenſchlag 8 Uhr auf rer. Sein Begleiter wußte ſich zu rechter Zeit 
8 is zur zu entfernen, und bei der Ruͤckkehr in den Gaſt⸗ 
hof waren die Betruͤger mit dem Gelde aus der 
Stadt. Sie find dem Criminal» Gericht übers 
wieſen. \ ee x 
Gefunden wurden am rſten ohnweit der ſoge⸗ 


nannten Hahnen⸗Kraͤhe 2 Schluͤſſel; am aten 


nds, alſo um 2 Stun⸗ 
gemacht hatte der Tuchmacher ſich verbindlich 
kleider an l man den Rock und die Bein⸗ 
war alſo gewon Leibe. Die Wette von 100 fl. 


gag de b 8 Sul. 8 

2 Zoll 

wilche e 
em tapfern 2 
früh in der 


fen 130 gentner ſchwere 


Pein von. mit hon 

lig unbekan den nernen ns ‚am sten ein Päftchen Kleidungs⸗ 
16 Jahren a jungen Menſchen von circa und Waͤſch⸗Stuͤcke; am öten ein deutſcher Schlif- 
fem egeb giebt, Welchen er ohne alle von bier | fel auf der Graupengaſſe; ein Pfandſchein auf 
Abenpgebene Vera f 


nlaffung.om zgften, v. Monats | einen kuchenen Ueberrod;; ein Schluͤſſel Haken, 
e Ah 


* Mordluft | 
1 om geworfen 4 1 ber bis 
alles Nachſuchens ungeachtet weder ein 


in Form einer Lyra, mit mehreren Schluͤſſeln. 
vorige Beſitzer einer ſich am 25ften v. M. zwi⸗ 
ats Vermigkfünden nach ein Mensch Biefes Alters. 


ſchen Namslau und Bernſtadt zu einem hieſigen 
n engen Huͤhnerhuͤndin, find 
noch unbekannt. 


Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde, ſo wie der 


N elt worden. 


Tabaks⸗Pfeiffenkopf von Porzellain mit hor⸗ 


2 


— 0. 


n voriger Woche find an hieſtgen Einwohnern 
geſto orben: 32 maͤnnliche und 28 weibliche, 
haupt 60 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben 
an Abzehrung 9, an Lungenleiden 6, an Schlag⸗ 
fluß 6, an Kraͤmpfen 1o. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen von 1 bis 
10 Jahren, 26, von 40 bis 50 Jahren 10, von 
50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 5, 
von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Getreide iſt in derſelben Woche auf 


An 
ieſigen Markt gebracht und nach folgenden 


Der chſchnittspreiſen verkauft: 
2607 Schfl. Weitzen a 


2663 ss en a 1 2 
586 - erfe a— 5, z 1 £ 
1539 Hafer a — ; = „ 5. 
mithin iſt der Er Weitzen um 1 z 14: 
| er „Roggen ⸗ — 2 s 
„ Gerſte⸗ „9 
„ Hare 1 


theurer geworden. 


Heute früh gebar meine Frau einen gefunden 
Kua ben. Dies zeige ich meinen Verwandten, 
hieſigen und dees n Freunden und Bern 
ren ganz ergebenſt an. 4 

Schweidnitz den 8. Juli 1827. Kut r 

Kaufmann Heynemann. 


Den nach einer langwierigen und ſchmerzhaf⸗ 
ten Unterleibs⸗Krankheit, am 7ten d. Mis, fru 
55 41 e Tod unſers geliebten Gatten und 
des hi eſigen Stadtraths Ferdinand Herz 
mann Knoblauch, 52 Jahr 8 Monate alt; 
zeigen Verwandten und Freunden wir hierdurch 
ergebenſt an. Breslau den 10. Juli 1827. 
Henriette Knoblauch, geb. Wiener, 
als hinterbliebene Wittwe, 
Louis Knoblauch, 
Robert Knoblauch. 


enger Pr den taten: 


eldern, Herr Carl Schwar 
2 N neu einſtut 1 0 Ves ae de allen“ Bel 
ö beim, Herr ” 
50 den 13ten: eu einſtudit, 4 ep Brei oder der 9 
Inflige chuſter. Sebaſtian Brandel, Herr Spitzeder. u 


hann Augu 


ßen Verl 
Verſtorbenen zum ſtillen Anerkenntniſſe unſers 


1 Rthl. a m j 


b Sr Schönwalde th 


als 229 z 2 


Theater; Zu e. are den krten: 
. Herr Spitzeder, es 


In Folge einer ſchnell uͤberhand 


genommenen 
uͤber⸗ Waſſerſucht und hinzugetretenem Nervenfehlag 
ſtarb in der vorigen Nacht t unſer Seen 


Vater, der 88 ge Koͤnigl. Banco⸗Director, Jo⸗ 

Sebert, im Gaſten 5 ſeines 
Alters. Wir zeigen dieſen uns betroffenen gro⸗ 
luſt den Freunden und Bekannten des 


gerechten Schmerzes an. 
Blasten den 10. Juli 1827. EN 
Henriette Sebert, geb. ven, — 
als Wittwe. a 


Henriette Sebert, als Tochter, > 


Heute fruͤh verſchied nach vielen Leiden an 


| Kebap unſere erſt vor achtzehn Tagen geborne 


Tochter Albertine. 
een zum 13 Juli 1827. 
n, ne dean. 


N 
1 — 


Gir die durch die Waſſerfuuthen Verunglͤckten 
der Mittelwalder und Habelſchwerdter Gegend 
ging ferner bei Unterzeichneretn ein 


55 Wee Wege 1 Rihlr. * sm. 
J durch an e kn 


195) Controll. Groger i paar Stiefeln, ee 
3 Hüte und 20 Sgr. 196) Amtmann Gerliß in 
lr. A Rendant vz ne 


= ae a: 6.2. a ent X 
8 Su . een 


ed 3 em 25 Ya 
Si en, nach 


2060 seen 
ngen, Riehl 
ul Ausl. Wilhelm Gele Rom ir 
a 


„nie dur Stn 
* 885 21 


beter und der Doctor. — 
oͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, 


en und Do By 2 


Der Apot 


ten 


Erſte e 


S 


— — 
* h zu No. 81. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Juli ea er 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs; Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 6 


kae . Buchhandlung iſt zu haben: 
€ 85 15 es j. d ee und Aufnehmen. N. d. Frz. bearbeitet von Dr. 
Kpfrt. gr. 8. Gotha. Hennings. 1 Rthlr. 
begleitet 1 ht Bedenken. Syſtematiſch geordn., ergaͤnzt, berichtigt u. m. 0 
} Kr y E. Spangenberg. ir Bd. M. ı Bildn. gr. 4. Hannover. Hahn. 3 Kihlr. 
und 2 oline zum Vorleſen in Landkirchen und 55 häuslichen Erbauung über die Epi⸗ 
Hari, Br. W. bie Aaken 5 b. pr Preuß. Sachſenland. M. ı re 
a die Weltkunde. ar enthaͤlt d. reuß. Sach ſenland. . te. 8. 
Oban Golde b 2 Rthlr. 10 Sgr. 


—— ihte, Neu uͤberſ. 38 Bdchn. Duieblin. Baſſe. br. 12 Sgr. 


3 Nee se Da 
re er gen: r. Graf v. Renard, von Gros⸗Strehlitz; Hr. pfort, Paſtor, 
Vardherdanemähi. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. a von Simmenau; Hr. 
gan v. Hohberg, von Goldber, 108 v. W Partifulier, von Brieg; Hr. v. Anderſon, von 
ter u; Hr. ch ‚ Rau Bra Ber furt a Hr. v. Jerzmanowsky, von Tienin; Hr. Firl, Kaſſi⸗ 
Hr. von Furſtenſtein; Hr. Jahn, Ober Kalkulator, von Warſchau — Im goldnen Schwerdt: 
x Hr. Herrmann, Legationss Commiffions-Rath, Hr. Deſſetangs, Schauſpieler, beide von 
Wache, Hr. Soͤreſen, Bent: von Gnadenfrei. — Im goldnen Baum: Hr. Graf von 
Hr. Pla don Ullersdorfi; Hr. Frank, Polizei, Direktor, von Rawicz, — In 2 oldnen Löwen: 
ſen; „Kaufmann, von aägdeburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Daun 1 von Por 
ſtein, Kapitain, von Gla 5 goldnen Zepter: Hr. Scholtz, Gutsbeſ., von 
von hl. Im weißen Adler: Hr. 8 Mentzel, Amtsrath, von Leubus; Hr. Mallich, ar 
dach, Kap Kö In der großen Stube: Hr. v. Walewsky, Kapitain, von Minsk; Thier⸗ 
Hr. * von Klutſchow; Hr. Conradi, Stadtrichter, von Herrnſtadt. — Im rte 
von lein Ge n, Kaufmann, von Jauer. — Im goldnen Löwen: Hr. bbs eee 
Laa els. — Im Kronprinz: Hr. Graf v. Malzahn, von Breſa. — Im Schwerdt 
Schau Idler): Hr. Baron v. Krudener, aus Liefland. — Im har, ao 790 gisi Hr. Schwarz, 
. 95 95 Wien, al No. 243 Kr Ludewig Doktor, von ie Oblaner⸗ 


Fu . 


9 
SR, r den laufenden Monat Juli geben nach ihren Selbſttaxen, folgende Baͤckermeiſter das 
Brodt, nämlich: Geiger, No. 5., große drei ums, für 2 Sgr. 2 Pfd. 21 Lth., 
len 22. Tauentzins⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfund 20 Loth. — Die meiſten Fleiſcher 
1 N We Fleiſchſorten das Pfund zu 2 Sgr. 6 Pf., die Fleiſcher Muͤnke Nro. 29, Weis⸗ 


dem mi No. 50. 83 Des zu 2 Sgr. 4 Pf., und letzterer das Pfund Wee 
en ten I en a zu 2 — Das Quart Bier koſtet ohne Ausnahme 1 Sgr. Dee au 
Koͤnigliches Polizei > Präfidium. a 


a va Beitra 25 8 Bel Unterzeichnetem find ferner an Unterſtuͤtzungs⸗ 7 ragen ae 
fon werdter: von 4 Herrn e v. Woyrſch 10 Rthlr. 1 vom T. B. 2 


— 


drann, Gutsbeſ., von Tabbert Hr. Schubert, Gutsbeſ., von Kunitz. — Im Rauten⸗ 


N 


1 9930 8 8 9 der Kürfchner 2 Rthlr. 5 Sgr.; von Fräulein Julie Sale fi die ungläde : 


Rthlr.: r d u ſtaͤdt bälternen Beamten 28 Nthlr.; von dem 
SEE, 1255 — Ba 2 Bit Don e dien Summen erhalten die 
\ tt n erſteter je 
95 e vil ved et  Deinte, 


* 


und Stroh- Vorrath für verwerflich erkannt wird, fo wird der 


bruch verunglückten B. Habelſchwerdter und Mittelwalder Kreiſes ferner eingegangen: 29) von dem 
Hrn. Obriſt Lieutenant v. Schwanenfeld 1s Rthlr. 30) Von dem Hrn. General⸗Diviſions⸗Arzt Lampe 3 Rthnn 
2.) Von dem Hrn. Obriſtlieutenant Sreiheren v. d. Buſche 10 Athlr. 32) Von dem Hen. L. v. St. 3 Athir. 
Ant Ganzen tuͤck Friedrichsd' or, An Rthlr. 22 Sgr., welche Summe bereits an den Hen. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 

uders abgefandt worden. Fur den Loͤwenberger Kreis: 3) von dem Hru. Major v Broͤſigke a Rthle. 4) Von 


(ein 92g angen 515 185 e.) Bei unterzeichuetem find an milden Beitragen für die durch Wolken⸗ 


dem Hrn. L. v. St. 2 Rthlr. Im Ganzen 1 Friedrichsd'or, 5 Rthlt., welche an den Hrn. Landrath Grofen 
J v x 17 


v. Frankenberg bereits aba-fandt worden. Strang ıfe, 


ourage⸗Lieferungs⸗ und Brodt⸗Transport⸗Verdingung.) Der 


rage⸗Bedar genie de der beiden Divifionen des öten Armee-Corps, während der diesjaͤh⸗ 
erbſtuͤbungen derſelben, welche letztere bald nach der Mitte des kuͤnftigen 
Monats ihren Anfang nehmen, ſoll im Wege der Submiſſion geſichert werden. Folgende Bedarfs⸗ 


rigen dreiwoͤchentlichen 


Quantitaͤten find ohngefaͤhr anzunehmen: 1. Fuͤr die ite Divifion in Reuhoff bei Trebnitz: 
5,500 Scheffel Hafer; 750 Centner Heu; go Schock Stroh. II. Für die kate Diviſion in 
oder bei Alt-Patſchkau, Neiſſer Kreiſes: 4,800 Scheffel Hafer; 700 Centner Heu; 86 Schock 
Stroh. Lieferungsluſtige werden hiermit eingeladen, wegen Uebernahme dieſer Lieferung ſchrift⸗ 
liche Anerbietungen, mit der Aufſchrift: „Lieferungs-Submiſſion“ verſehen, bis zum 
25ten dieſes M. ad J. fuͤr das Magazin der 1rten Divifion- an die unterzeichnete Intendantur, und 


ad II. für das Magazin der Taten Divifion an das Koͤnigliche Proviant- Amt in Neiſſe, portofret 


einzuſenden. Die Lieferung geſchieht unter nachſtehenden Bedingungen: Der Unternehmer legt 
die Fourage auf eignes Riſiko in die Kantonirungs- Magazine zu Neuhoff und Alt⸗Patſchkau, oder 
einen nahebei gelegenen Ort, nieder, und verabreicht ſolche aus dieſen Magazinen, nach Preuß. 
Maaß und Gewicht, direct an die Truppen, unter Aufſicht eines Königlichen Beamten. Die Koͤ⸗ 
uiglichen Behörden werden für die Disponibelſtellung des an beiden Orten benoͤthigten Magazins 
Gelaſſes moͤglichſt Sorge tragen. Acht Tage vor dem Eintreffen der Truppen in den Kantonirun⸗ 
gen bei Trebnitz und Alt-Patſchkau, muͤſſen die Unternehmer zwei Drittheile des Bedarfs an Has 
fer und Nauchfutter in den Magazinen in magazinmaͤßiger Qualität vorraͤthig nachweiſen, und die 


Einlieferungen des Reſtbedarfs bei dem Gi ee e itdige ſeyn. Die Fou⸗ 
* 


rage muß durchaus von magazinmaͤßiger Guͤte ſeyn, und der Hafer we igſtens 451 Pfund pro 


Scheffel wiegen. Hafer und Heu aus der diesjährigen Erndte darf unter allen Umſtanden nicht in 


die Magazine eingeliefert und an die Truppen verausgabt werden. Das Heu wird in Bunden zu 


12 oder 15 Pfd. excl. Strohſeile, und übers Kreutz gebunden, und das Bund Stroh 20 Pfund 


ſchwer, geliefert. An Caution hat der Verpflegungs⸗Unternehmer fuͤr die rute Diviſton 800 Rthlr. 


in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen beim Kontractſchluſſe zu erlegen. Der Verpflegungs⸗ | 


Unternehmer für die ı2te Divifion leiſtet eine gleiche Caution. Die Berichtigung der Kontracts⸗ 
und Quittungs⸗Stempelgefaͤlle, fo wie der Inſertionskoſten wegen dieſer Bekanntmachung, liegt 
den Unternehmern ob. Wenn über die Qualitat der Fourage Ausſtellungen gemacht werden, fo 
wird noͤthigenfalls der Thatbeſtand auf der Stelle durch eine gemiſchte Kommiſſion definitiv ent⸗ 
ſchieden. Bezieht ſich die Veſchwerde auf die Qualität des Hafers, fo wird, nachdem deſſen Ver⸗ 
werflichkeit von der Kommiſſion anerkannt worden iſt, und wenn der Unternehmer nicht ſogleich 
den ganzen Bedarf an Hafer in tadelloſer Guͤte anderweitig beſchafft, derſelbe fogleich „ und zwar 


für die Irte Divifion aus dem Königlichen Magazin zu Breslau, und für die rate Dlolſton aus 


dem Königlichen Magazin zu Neiſſe, herbeigeſchafft und für 
ſten der Unternehmer für den Transport, Diſtribution ꝛc., 
Unternehmer mithin auf die Lieferung der rauhen Fourag 


gliche Rechnung, aber auf Kor 
Trüppen verausgabt, und der 
anft, Wenn 15 00 der Heu⸗ 
DE higte Bedarf tadelloſen Rauch⸗ 
futters auf Koſten des Entrepreneurs angekauft, ſofern ihn dieſer nicht ſelbſt ſogleich beſchafft. 
ber auch in dem Falle, wenn die Preisforderungen für den Hafer etwa unannehmdar erſcheinen, 
wollen wir den Haferbedarf aus den Koͤnig lichen Magazinen zu Breslau und Neiſſe entnehmen las 
fen, wobei ihn die Unternehmer der Nauchfutterlieferung; gegen eine beſondere hinreichende 
tion, im Königlichen Magazin empfangen, und auf ihr eignes Riſiko in ihr Kantonirungs⸗Maß 
zin transportiren, ihn dort für Königl. Rechnung an die Truppen ausgeben, und fuͤr den Tran 
port und die Diſtribution eine beſtimmte Entſchaͤbigung erhalten. Die Submiſſionen, wobei wir 


7 
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u ber fnwendung bes Stempelpapiers dispenſſren; mäſſen daher ſowoht a) auf die kieferung 
an Hafer e e eee le) auf die Lieferung des Rauchfutters und den 
Transport und Diftridution ic. des Königlichen Magazin⸗Hafers gerichtet ſeyn, und in beiden 

Alen beſtimmte Preisforderungen ad a. für einen Scheffel Hafer, einen Centner Heu, ein Schock 

roh; und ad b. für einen Centner Heu, ein Schock Stroh; desgleichen für den Transport, fo 
5 Dahner, inel. des etwanigen Maaßverluſtes, ene een 18 N ä See 

2 N i { a al, Bäͤckerete 
zu Breslau und Reifen wird beabſichtigt den Transport des Brodts au f 


ö d Alt⸗ ſoli ernehmer auf gi 
eckten Wagen 50 „reſp. nach Neuhoff und Alt- Patſchkau, durch ſolide Unternehmer auf gur 


1 5 rken zu laſſen. Der zu transportirende Bedarf iſt ohngefaͤhr anzunehmen: 
Brobte. 2 Dien auf 3 be Stuͤck — bei der 12ten Divifion auf 35,000 Stuͤck öpfuͤndige 
oo Kehle bl Transport⸗Entrepriſe fuͤr jedes der beiden Magazine bedingt eine Caution von 
dieſes Mon, und die Forderungen ſind auf den Centner Brodt fuͤr die Meile abzugeben. Am esſten 
Trans ouats, Vormittags um 9 Uhr, werden die Behufs der Fourage⸗Lieferung und des Brodt⸗ 
der 1 dahin eingegangenen Submiſſionen, wegen der zıten Diviſion hier in Breslau auf 
im Kon lichneten Intendantur von einem Mitgliede derſelben „und wegen der ı2ten Diviſion 
dann gl, Proviant- Amte in Neiſſe vom Herrn Proviant⸗Meiſter Meyer eroͤffnet, und als⸗ 
Endlich den perſonlich erſchienenen Submittenten die weitern Verhandlungen gepflogen werden. 
* ich ird noch bemerkt, daß bei etwa gleichen Offerten der Submittenten, unter den Gleichfor⸗ 
Minden ein muͤndliches Lieitiren eintritt, und die unterzeichnete Behoͤrde ſich die Genehmigung der 
ündeſtgebote vorbehaͤlt. Breslau den Sten Juli 1827. 1125 
— 5 Koͤnigliche Intendantur des Stu mie or ps. 
8 Arrest Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hiefiger: Nefideng iſ über dae 
f Vermögen en Aa Gottlob Wilhelm Hoppe heute der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Effekten, Waaren und andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchul⸗ 
dige Zahlung zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das 
Din ſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort an zu⸗ 
= und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
üdtgerichtliche Depositum einzuliefern. Wenn diefem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ge⸗ 
niclnſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, fo wird ſolches für 
Per geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
N ic ückhält, der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfands⸗ und andern Rechts 
8 verluſti slau den 9. Juli 1827. RE 
2 erluſtig gehen. Breslau den? 3 Kön gl. Preußiſches Stadt⸗Gericht 
(Vieder gefundener Pfandbörfef,) Nachdem der unterm 9. April c. als abhanden 
Venen r : Koſchentin — 08. Nr. 379. über 400 Nthlr., wieder in 
Mi 


x Det gekommen ij, ſo wird ſolches zur Wiederherſtellung ſeines ungehinderten Kurſes hier⸗ 
z bekann { ; 


5 . July 1827. Fr 
t gemacht. aux den 7. July 18 8 chleſſche Generate gandf haft z Direction. 


Ei Betan er i Befehle des Königlichen Hohen Allge⸗ 
ntmachung.) Nach einem eingegangenen Det ) 9 N 
Bere l = 4495. 24pfändige Kanonenkugeln us dem debate Der e 
zu! dau per Fracht hierher geſchafft und dieſer Transport dem Mindeſtfordernden gegen geh = 
arg Sicherheit überlaffen werden. Zu dieſem Behuf wird hiermit von uns ein Licitations⸗ 
N auf 
be, Major von Roſenzweig, angeſetzt, wozu diejenigen, welche die Fra t zu uͤberneh⸗ 
= im Stande nb, nee cd. Das Geſammtgewicht vorſtebender 4 en en Kanes 
zukugeln, betragt al Etur. 108 Pf. Noch wird bemerkt: daß das . 
Die . der meiseen Entfeheibung des dad egen Deren ele 1055 gas 
tn di ) . a - Nei 27 * 
ſehen. r 18 1 8 23 nigliches Artillerje⸗Depof. 


ua u m 


- (HagbrBerpachtungen.) Es iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, die nachbenannten, mit 
dem iſten September d. J. pachtlos werdenden Jagden, nochmals zur Licitation zu ſtellen 
und find dazu folgende Termine anberaumt: 1) Für die Feldmark Kampen, den 18 ten July 
V. M. 10 Uhr in Strehlen beim Gaſtwirth Oß mann. 2) Für die Feldmark Langenols, 
den ıgten July V. M. 10 Uhr in Zobten, im Gaſthof zum rothen Hirſch. 3) Kür die 
Feldmarken Beckern und Pfaffendorff den zoſten Juli V. M. 10 Uhr in Schweidnitz 
im Gaſthof zur goldnen Krone, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Scheidelwitz den 
ıften Juli 1827. Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 

(Bekanntmachung.) Der hiefige Kaufmann Anton Tlach will den Mahlgang bei der 
von ihm erkauften Muͤhle in Richtersdorf in ein Farbe⸗Holz⸗Schneide⸗Werk umwandeln. Da 
hierdurch die Gefaͤhrdung der Rechte oder das Intereſſe eines Dritten moͤglich wird, ſo mache ich 
diefe beabſichtigte Veränderung, auf den Grund des Geſetzes vom 28. Novbr. 18 10 $$. 6. und 7. 
hiermit bekannt, und bemerke dabei, daß ich zur Anmeldung der etwanigen Widerſpruͤche einen praͤ⸗ 
Elufivifchen Termin auf den 7ten September d. J. früh 9 Uhr hier bei mir in Gleiwitz anbe⸗ 
raumt habe, und daß auf fpäter angemeldete Proteſtazionen nicht geachtet, ſondern die Ertheilung 
der Konzeſſion nachgeſucht werden wird. Gleiwitz den 7. September 1827. 

5 28 Der Kreis > Landrath. v. Brettin. 


(Subhaſtatſons⸗ Patent.) In Folge des über den Kupferſchmidt Johann koͤbelſchen 
Nachlaß eingeleiteten Liguidations⸗Prozeſſes, ſoll das dazu gehoͤrige, auf der ſogenannten Lyscze 
hierorts belegene maſſive Wohnhaus sub No. 246. welches nach der unterm 19. May c. a. ges 
richtlich aufgenommenen Taxe auf 707 Rthlr. 10 für. abgeſchaͤtzt worden, in den auf den ı8tem 
Auguſt, igten September und peremtorie auf den 19ten Oktober d. J. anſtehenden 
Terminen ſubhaſtirt werden, weshalb Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag des Hauſes gegen baare Zahlung des Gebots oder 
Sicherſtellung deſſelben zu gewaͤrtigen. Tarnowitz den 6. July 1827. g 

3 ER 1157 Das Gericht der Stadt Tarnowitz. Ullrich. 


(Tubhaſtatlons⸗ Patent.) In Folge des über den Kupferſchmidt un Löbeiſchen 
Nachlaß eingeleiteten erbſchaftlichen Liquidations⸗Verfahrens ſollen die zum Nachlaß gehoͤrigen 
Ackergrundſtücke, und zwar: 1) das beim hieſigen Schuͤßhaus belegene Stuͤck von 1 Morgen 
11 DRuthen 78 QFuß auf 50 Rthlr.; 2) das hinter der Lyscze belegene Stuͤck von 101 AR. 
76 OF. auf 22 Rthlr.; 3) das in derſelben Gegend belegene Stuͤck 88 1 M. 5 QR. 36 QF. auf 

Atblr.; 4) das ebenfalls dort belegene Stuͤck von 1 M. 2 QR. 11 OF. auf 40 Rthlr.; 5) das 
in derfelben Gegend belegene Stück von 1 M. 8a QR. 96 DJ. auf 49 Rthlr.; 6) das in der Nähe 
des Paul⸗Schachts belegene Stück von 2 M. 4 QR. 59 F. auf 63 Rthlr.; 7) das hinter der 
Lyscze belegene Stuͤck von 2 M. 34 QR. 76 QF. auf 38 Rthlre; 8) das an der alten Gleiwitzer 
Straße belegene Stuͤck von 3 M. 89 QR. 37 QF. auf 69 Nthlr. und 9) das vorliegende an der 
neuen Gleiwitzer Straße belegene Stuͤck von 14 M. 139 BRN. 23 QF. auf 480 Nthlr., nach der 
gerichtlichen Taxverhandlung vom 19. May c. a. abgeſ aͤtzt, in den am 17. Auguſt, ızter 
September, und Peremtorie am ı7ten Octe er anſtehenden Terminen ſubhaſtirt wer⸗ 
den, weshalb Kaufluſtige und Zahlungs aͤhige hierdurch eingeladen werden, ihre Gebote entweder 
perfoͤnlich oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte abzugeben, und den Zuſchlag gegen baare Zahlung 
des Gebots oder Sicherſtellung deſſelben zu gewaͤrtigen. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Titel Realanfprüche an ein oder das andere vorſtehend benannte Grundſtuͤck zu 
machen berechtigt zu ſeyn glauben, aufgefordert, dieſe Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis und in dem perem⸗ 
toriſchen Subhaſtations⸗Termine anzumelden, und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Real⸗Anſpruͤchen werden praͤcludirt, und denſelben ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Darnowitz den 6, July 1827. 

. 0 N Das Gericht der Stadt Tarnowitz. ullrich. 

Aufforderung.) Quali ziete Sudſecte werden hierdurch eingeladen, ſich zu dem bier 
ſelbſt vacant gewordenen Rector⸗ und Mittagsprediger⸗Amt zu melden. WPrausnig den sten 
Juli 1827. f Das evaugelifche Kicchen » Collegium. 


wa 
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Auction.) Es follen am 20 n July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Auctionsgelaſſe 

Lebe Stadtgerichts in dem 9 19, auf der Junferufraße, die zur Strumpfſtricker 
— A Maffe gehörigen Effecten, beſtehend in 2 Strumpfſtrickerſtühlen, einer Parthie geleſe⸗ 
95 oll. era Garne, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth an den Meiftbietenden 

den baake Zahlung in Courant versteigert werben. Breslau den en Juli 1827. 5 

(ken Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
schöne Selbe cc Bei dem Hüttenwerk Hoffnungsthal zu Kohnau bei Landshut, ist eine 
zu haben, a e Welche dem französischen Ocker gleich kommt, der Centner für ag Rur. 
nerGüte, zu d en empfiehlt dieses Hüttenwerk Schwefel und Englisch Roth von verschiede- 

- au 5 billigsten Preisen. 


(Ver - - 
einem W Anzeige.) Ich beabſichtige meine Hierfeldft liegende Poffefiion, beſtehend aus 
a 4 8 von g RR Stallgebaͤuden, ingleichen das dazu gehoͤrige Hänges und 
i leiche, Walke und Schweife zu verkaufen und habe deshalb einen Bletungs⸗Ter⸗ 
lungsfaͤhi K guſt Vormittag um 10 Uhr in meiner Behauſung angeſetzt und lade hierzu gabe 
ares Gebo abc e unter der Zuficherung ein, daß 5 N Ben era erf 
„Juli geben wird, den Kaufcontrakt fogleich abſchließen werde. Wu 
S Jun re 8 t BEN Auguft Gogler. 
lanntmachung.) Da ich gefonnen bin, meinen zu NI. Tfchanfch gelegenen, van 
Breslau nur 1/4 Meile A ernten Kretſcham nebft a und den dazu gehörenden 
8 Aeckern und Wieſen, alles im guten Stande, mittelſt einer oͤffentlichen kicitation aus 
reler Hand zu verkaufen, und hierzu einen Termin auf den zoſten July 1827 Vormittag um 
8 Upr in meiner Behaufung hieſelbſt angeſetzt habe, fo lade ich hierzu Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
lähige hierdurch ganz ergebenſt ein. Eine nähere Beſchreibung fo wie die Bedingniſſe konnen ſo⸗ 
wohl Hier als auch in Breslau beim Kretſchmer Herr Floͤte, Ohlauergaſſe Königs» Ecke, einge⸗ 
ſehen werden. Klein-Tſchanſch den aten July 1837. Rietzenhahn, Erbkretſchmer. 
(Wagen⸗Verkauf.) Es empfiehlt ſich mit verſchledenen leichten, neuen, modernen Wa⸗ 
gen, als Chaiſen, eine leichte offne Droſchke, auf der Stelle zum Umdrehen, 2 leichte Reiſewagen, 
28 aufſtehend, ein ganz gedeckter Wagen mit eiſernen Achſen und Zwieſelbaum, ſehr bequem 
zur Reife geeignet, auch werden in kurzem mehrere gebrauchte Wagen ganz fertig. 
> F. Hirſchberg, Sattler und Wagenbauer, Hat. c fed Sen 
u verkaufen.) Ein ſehr fchönes, vorzüglich gut gebautes Haus, nebſt beſonder n 
angelegten großen 1 1 beſten Gattungen Obſt und die ſchoͤnſten Blumen traͤgt und 
fen ganz beſonders als Familien Haus für eine Herrschaft eignet, iſt bald preis würdig zu verkau⸗ 
— s Nähere bei dem Commiffionair A. Herrmann, ale be . Pert fert 
% u verkaufen. ehn Stück ſchwere, völlig ausgemaſtete Ochſen und eine Partie fette 
Schopſe ſtehen auf un Kane Akreſch fronze bei Winzig: zum ber e er) 
U Verkaufen oder su verpachten) ganz over geheilt, iſt; der vor dem Oderthor ges 
Sen, ſehr angehrächtr Gasthof, 2 4 polnifchen Biſchof genannt, nebſt ſehr reichlicher Stallung 
Boͤden. Ferner ein großer Saal nebſt Stuben, mit polizeilicher Erlaubniß des oͤffentlichen 
großen Auch eine ganz neu eingerichtete maſſive Brennerei, nebſt Stallung, Boden und einem 
Lomptoss ten. Jeder ſolide Pächter. kann das Nähere erfragen Albrechtsſtraße No. 13. im 


9 


2 Mühle von Breslau, iſt ſofort zu verpachten und das Nah ce al zu nen. ; 
Ernflige 5 Dem mir ſehr wohldetannten, hoͤchſt nichtswürdigen und mo⸗ 
ft a unterfängt, anonyme Briefe voller Gemeinheiten hei verſchie⸗ 
0 ion öfen mich kommen zu laffen, f ich, =, wenn & „ hun ſollte, 
ent N aſſen werde, wie Neu 
ER Er ash = ee, Rector und Mittags Prediger in Stroppen. 


ra 
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(Bekanntmachüng.) Unsern geehrten Handlungs- Freunden finden |wir uns verar- 
lafsı, hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, dafs der, bis zum ersten Juni dieses Jahres in ur- 
serm Wein-Geschäft als Handlungs- Diener und Reisender gestandene Herr Friedrich 
Gottlob Scalla, seit jenem Tage nicht mehr in unserm Dienst ist, sondern dafs jetzt Herr 
Ferdinand de la Barre in unsern Wein - Geschäften reitet, welchemjdemnach die Auf- 
träge für uns zu übergeben, oder uns solche directe zu überschreiben, wir ganz ergebenst 
bitten, und werden wir solche mit gewohnter Billigkeit und Redlichkeit zur Zufriedenheit 
der Herren Committenten vollziehen. Stettin am 7ten July 1827. 
Dreher & Herwig. 

Sud ſerli pki o n s 5 n ei ge 
zu einer Denkmuͤnze auf die Errichtung des Standbildes in Breslau dem Fuͤrſten Bluͤcher von 
8 ‚ Wahlſtatt und dem Preußiſchen Heere zu Ehren. a f 

Ganz gleichzeitig mit der vollendeten Aufſtellung des Denkmahls, welches obgenannt iſt, 
erhalten Subſcribenten die nachbeſchriebene Denkmuͤnze hier in Berlin, in Breslau und an den 
Orten, die feiner Zeit angegeben werden ſollen. Die Denkmuͤnze wird auf der Hauptſeite das Bild⸗ 
niß des Feldherrn ganz ſo zeigen, wie es das Standbild giebt, mit der umſchrift: Fuͤrſt Bluͤ⸗ 
cher von Wahlſtatt, Marſchall Vorwärts genannt. Auf die Kehrſeite kommt die 
treue Abbildung des Standbildes ſelbſt ganz von vorn, mit vorgeſtrecktem Arme und ſo wie ſich die 
Statue am kuͤhnſten und ſchoͤnſten darſtellt. Die Inſchrift des Monuments giebt hier die Um⸗ 
ſchrift mit den Worten: Dem Feldherrn Blücher und dem Heere die Schlefier. 
Im Abſchnitt 1813, 1814, 1815. An der Plinte des Standbildes der Name des Bildhauers 
Rauch. Die Denkmuͤnze iſt bereits in der unterzeichneten Anſtalt in Arbeit und wird alſo beſtimmt 
zu gehoͤriger Zeit fertig. Der Medailleur, welcher ſie ausfuͤhrt, iſt Herr Gube, von Geburt 
ein Breslauer, deſſen Talent ſo ruͤhmlich bekannt iſt, daß man Vollendetes erwarten darf. 
Ein Exemplar in feinem Silber wird 3 Nthlr., in engliſchem Neugolde 11 Rthlr. und in engliſcher 
Bronze 1 Nthlr. koſten. Ein Etuis dazu ro Sgr. Sammler von Subſcriptionen berechnen ſich 
12 pet. für ihre Mühe und ſenden feiner Zeit den Betrag nach Abzug dieſer Proviſion ein, um die 
Denkmuͤnzen zur Vertheilung zu erhalten — wobei jeder ſeine eingehenden Poſtunkoſten traͤgk. Ber⸗ 
liner Medaillen⸗Muͤnze von G. Loos. Daniel Loos Sobn. 

Auf obige Medaille nehmen Subſcription an = 
Strempel & Zipffel, im Auftrage. 
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BER EA e. 

Da die Zeit der Erndte herangenahet, wo Versicherung besonders nöthig ist; 5 
widmen wir den Bewohnern unserer Provinz aufs Neue die Anzeige, dals wir als 
Haupt Agenten der vaterländischen Feuer - Versicherungs - Gesellschaft in Elberfeld, 
für Schlesien bereit sind, Versicherungs- Anträge jeder Art anzunehmen. Die 

1 Loyalität und Pünktlichkeit unseres vaterläudischen Institutes ist durch laügeres Wir. | 


ken bereits genügend erprobt. Breslau den ırten July 1827. 7 
F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsstraſse No, 13. 
J RDS s : Ä .. . Y DNN D 
Anzeige.) echten franz. Wein ⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, der niemals ſchim⸗ 
melt, feine ganz duͤunſchaͤlige Mandeln in Schalen, ſuperfeines Prov. Del und feine franz. Capern 
babe ich ſo eben direct aus Frankreich erhalten. F. A. Hertel, am Theater.“ 


(Anzeige.) Ich habe meine Baͤckerei auf der Groſchengaſſe in meinem väterlichen Daule 
aufgegeben und habe nunmehr eine andere, auf der Nicolaigaſſe No. 72., gegenuͤber dem weiß 
Roß Pernenumen. Indem ich ſolches einem geehrten Publikum anzeige, einpfehle ich mich mit mei⸗ 
nen bekannten guten Kuchen und Zwieback und verſchiedenen anderen guten Backwaaren, ſo wie 
auch jeder Zeit Beſtellungen angenommen und ſtets prompt beſorgt werden ſollen. u 
.. don Kudenbäderr Wrong Mu Te: 7 
mp and Rips) wird furtwährenu gekauft von der Haudlung in Breslau 

Ohlauer-Straſse No. 14, 


. 


re 
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. Zeesen cee -Frſedt dor Pele h nung“ 2 85 
Ne ee nzig Stück Friedroor Belohnung. 2 5 
1 Folgendes dae e e ne e e ere e deten 
te ſind zu Berlin den und nachbenannte, Staats⸗Papiere in einem verſiegelt geweſenen Pa⸗ 
ei = Iten Juli 1827 in der Mittag sſtunde zwiſchen 12 und 2 ½ Uhr geſtohlen 
a in Co i ; 
13 Fthlr. 8 in Tuten 50 Rthlr. — 12 Stuͤck Staatsſchuldſ. à 500 Nthlr. in Summa 
it, J. No. 211 it. D. No. 4125. Lit. A. No. 10230. Lit. B. 11015. Lit. A No. 14692. 
No. 46363. Lit. a Lit. B. No. 23819. Lit. B. No. 36512. Lit, A. No. 43828. Lit. A. 
Lit. A.No, 4126. No. 46467: Lit. A. No. 54110. Lit. A. No. 377g. 1 Stuck à 400 Rthlr. 
3500 Rthlr. Lit R a Stuͤck 4 200 Nthlr. Lin. C. No. 11828. 35 Stuck à 100 Rthlr. in Summa 
it. O. No. 42 it B. NO 1581. ILit. E. No. 22997. Lit. K. No. 25667. Lit. G: No. 38009. 
Lit. F. No. 39. Lit. C. No, 68925. Lit. 1. No. 6944). Lit. G. 78407. Lit. G. No, 78407: 
2 No. 76698. Aare Lit. D. No, 78427. Li.. H. No. 78428. Lit. 4. No. 78428. Lit. ©. 
Lit. F. 5 it. E. No. 79214. Lit. F. No. 79214. Lit. D. No. 79486. Lit. H. No. 80083. 
0. 9099 f 1158 Lit. D. No, 82192. Li“. C. No. 88057. Lit. H. No, 90258: Lit. D. 
Lit 5 it. C. No, 03161. Lit. D. No. 97024. Lit. E. No. 99154. Lit. I. No. 113537. 
8. 95095. 7 Lit. B. No. 99860. Lit. I. No. 99514. Lit. B. No. 97944. Lit. K. 
150 Rthlr. a 65551. Ei. B. No. * 5 1 1 Stuͤck à zo Rthlr. in Summa 
v Summa 75 Kehle, Lit. . Ne. 254058 Lit. M. N 8 SL . 1 
Saler Staatsſchuldſcheine mit 7 laufenden Courons: 10,325 hie A e 
bligatlon mit den laufenden Zins „Coupons, Liv. H. No. 7897 420 Nthlt e e 
— SBEN Coupons: 1 Stuͤck a Rthlr. 5 Stuͤck à 2 Nthlir. 4 Stuck a 5 Kehle 5 Stück 
e, Si N. 6 Stück s je Rühr. 4 Stück a n/a hir. 2 Stück 
x 3 * Stück a 18 Kiplr. 13 Stück a 20 Nele. ; in Summa 500 Rthlr. 
RN 25 a a der Staatsſchuldſcheine a 100 Rthlr. war auf der Ruͤckſeite 
l N hüldſchein von soo Rthlr.- befindet fich dabei, welcher ſchon einmal 


D 2 Se 
beklebt. Kurmarkiſche Obligation von 420 Rthlr. war auf der Nückfeite zerriſſen und iſt wieder 


„ Demſenigen er 

hͤͤlſtich li, wann der zur Ermittelung des Thaͤlers und Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes be⸗ 

fort bei dem * — hierdurch 20 S tüd Frord or zugeſichert, und ſind desfallſige Anzeigen ſo⸗ 
hieſigen hochloͤblichen Polizei⸗Praͤſidio zu machen. Breslau den roten Juli 1827. 


„(F 3 
‘ 8 geräucherten Silber-Liachs) erbielt und offerirt - 
g ‘ B S. G. Schröter, Ohlauer - Sırafse. 
i g 7 * 757 — WE TE TE - 7 5 
Nah di n dehnt chen A Iatongreye 
von allen SR Berſuchen ift es uns gelungen, jetzt eine neue Art Huͤtchen herzuſtellen, welche ſich 
dung. 55 ſowohl im Innern als Aeußern weſentlich auszeichnen, und die wir zur Unter⸗ 
ſonnderg unter werter, andern, a la Congteve nennen. Wir enthalten uns aller Anpreiſungen, 
gen bitten. erfen ſie der allgemeinen Prüfung, indem wir hoͤflichſt um guͤtige Verſuchsbeſtellun⸗ 
Daß obige Seeellier & Comp. in Leipzig. 
Übrigen ſch ige Zaͤndhͤͤtchen à la Congreve von den Herren Sellier & Comp., ſo wie alle 
N hon früher geweſenen Sorten bei uns zu haben ſind, zeigen hiermit ergebenſt an. 
3 . f Gebruͤder Bauer: 
1 5 ren fferte.) Zu der auf den 17ten d. M. ſtattfindenden Ziehung der erſten Klage 
. empfehle ich mich mit ganzen halben und viertel Looſen, fo wie zur aten 
raten July en zum aten Auguſt d. J. mit ganzen und fi in doſen. Breslau den 
12 Te 1827. Friedrich Ludwig Jipffel, No. 38. am großen Ringe. 


+ 
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(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich die erfien neuen Holl. Heringe, fo wie au 
einen Tust Ar ſchoͤne Poͤckel⸗Lemonien empfing Chriſtian Gottlieb Mülter. 5 
(Lotterſe⸗Anzelge.) Bei Ziehung der kſten Kotterie in Einer giebung traf 


in mein Comptoir: 
INES ⁰⁸ãůh(mqm . ⁹²² N ⁰ V.⁰αœαπ⁰].⁰ν⁰]·‚¾)οœ 


Der ıfle Hauptgewinn 
von I 5 O 0 0 Reb le. 


; Ss auf No. 7829. 


8 Gewinn von 1000 Kehle. 3 
; auf No 26147. : 


eee eee ARTNET) 

Zugleich empfiehlt ſich mit ganzen, halben und Viertel⸗kooſen der ıffen Klaffe 
Söfter Lotterie, fo wie mit ganzen und Fuͤnftel⸗kooſen der aten Lotterie in Einer 
Ziehung of. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am groſten Ring. 

(Unterkommien-Gesuch.). Eine Erzieherin, der französischen und deutschen 
Sprache gleich mächtig, und mit den zu diesem Fache nötbigen Kenutnifsen verschen, 
wünscht sogleich eine Stelle zu finden. Nachricht hierüber goldne Radegasse No. 10. eine 
Treppe hoch, links. 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin und Frankfurt an der Oder, ift deim Lohnkutſcher 
Raſtalsky, in der Weisgerbergaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 

Gute und ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den taten, iz3ten und 14ten d. und i 
in erfragen Im goldnen Beinfaß aaf der Sösgnergg ee 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den raten dieſes geht ein ganz gedeckter Kutſchrd agen von hier 
nach Berlin, wo Perſonen mitfahren koͤnnen, zu erfragen bei A. Frankfurther, Reuſche⸗ 
ſtraße im Meerſchiff. f i 8 
Anzeige.) In No. 1196. ſeßt No. 83. auf der Oblauerfiraße, Mind zivei Handlungs, Ges 
legenheiten zu vermierhen, von welchen die eine fogleich die zweite zu Michaelis bezogen werden 

kann. Naͤhere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. f 
( Vermiethung.) Auf M i zu bezlehen iſt der ate Stock alte No. 1589. neue N. 70. 
auf der Sandgaſſe, beſtehend in 8 Stuben, ı Kabinet, 3 Kammern, 4 Pferde Stallung, 1 Was 
gen⸗Remiſe auf a Wagen und Zubehoͤr. . 5 
- gu vermietben.) Ein fehr ſchoͤnes Quartier von 6 Zimmern nebſt Beigelaß, iſt in einem 
ſehr anſtaͤndigen Haufe, ganz nahe an der Stadt, an eine ſtille Familie zu vermiethen und bald, 
* Termino Michaelis zu beziehen. Auskunft ertheilt der Commiffionair Auguſt Herrmann, 
Biſchofsſtraße Nro. 6. 1 . 5 

Zu vermiethen) und auf Michaeli d. J. zu beziehen if auf dem Nitterplag No. 13. dem 
Koͤnigl. Ober ⸗kandes⸗ Gericht gegenüber, der zweite Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alcoven 
und Küche nebſt Zubehoͤr. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 

(Zu vermiethen) Albrechts⸗Straße in No. 22 von Michaeli ab, der ıfte Stock nebſt Stal⸗ 
lung u. ſ. w. im ten Stock eine kleine freundliche Wohnung mit auch ohne Moͤbeln ſogleich zu bes 
ziehen und ag dieſem noch eine Gelegenheit für einen kohnkutſcher. Das Nähere daſelbſt 
im Comptoir. a . N 


Wo hnu n og eich zu 5 ehen. a 
In Nro. 27. am Nathhauſe, die erite Etage für eine ſtille Familie oder einzelne Herren mir 
und ohne Moͤbels. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. G1. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


aer ma i der Abraham Hirſch 
Schwe „BVekanntmachung.) Auf den Antrag de b 
15 Teſtaments⸗Executoren ſoll das dem Brauer Anton Wilhelm gehoͤrige, und 


sſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem 
uf 4028 Rthlr. 26 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 
belegen, im W Sor. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 339 (neue No. 33) auf der Weißgerbergaſſe 
\ ht ege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
angeſetzten T ungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
und pere erminen, naͤmlich den 8. Mai c. und den 9. Juli c., beſonders aber in dem letzten 
Herrn Yun (chen Termine den 11. September c. Vormittags um LI Uhr vor dem 
dingun uſtizrathe Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. I zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
geben gen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
tereſſet und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
ſo enten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 23. Januar 1822 
Karen Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


— —— — — ͤ—ͤ—ũͤ —ůä—æ — — Ww q — 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag der Neal» Gläubiger ſoll das zu dem Parts 

kraͤmer Hoffmannſchen Nachlaſſe gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taps 

ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe auf 625 Rthlr. 29 Sgr., 

nach dem Nutzungsertrage zu Z Procent aber auf 174 Nthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No.. 

iu der Freiheitsgaſſe vor dem Schweidnitzer Thore, beſtehend aus einem Obſtgarten und einem 
Sommerhauſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 

alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
vo dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 3. Auguſt c. Vormittag um 1 Uhr 
dor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Krauſe in unſerm Parteienzimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſon⸗ 
toe Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
3 — zu geben und zu gewärtigen, daß demnachſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch bon den 
gens eſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
nen, dul nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der fämmtlichen eingetrage⸗ 

der Prob da leer ausgehenden Borberungen und 2 15 4117 u. 1 — u 1 Zwecke 

8 cti rfuͤgt werden. resla + 279 

a er e n, Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


/ k d ⁵ĩ— T ͤͤv— — 
> AuctionssUnseige) Da verſchiedene, bei dem Stadt» Leih⸗ Amt verfallene Pfänder, 
Aan 8 Jeuwelen „Gold 1 goldene und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſſing, 
5 un, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, Frauen⸗ und Manns Kleidern, Kattun, Kam⸗ 
Bart Leinwand, feidenen und halbſeidenen, leine und baummollene Waaren, Tuchen ꝛc. in dem 

eihamts⸗Lokale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant öffentlich 
verſteigert werden follen und damit Dienftag den 24ſten July 1827 Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht und den darauf foto Donner⸗ 

Ag und Freytag, fo wie in denſelben Tagen der folgenden Woche, continuiet weg ſoll, ſo wird 
bracht. outer Einladung der Kauftaſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums ge⸗ 

L 
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Bermiethung der ſtaͤdtiſchen Eisgruben.) Zur anderweitigen dreijährigen Ver⸗ 
miethung der ſtaͤdtiſchen Eisgruben auf der Burgbaſtion ſteht auf Montag, den röten Juli dieſes 
Jahres, Vormittags um 10 Uhr, ein Bietungstermin an, in welchem ſich Miethsluſtige auf dem N 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die Vermiethungs⸗ Bedingungen koͤnnen in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden. Breslau den 2often Juni 1827. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
8 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. f 

(Aufgebot.) Es werden alle dieſeuigen, welche an die in der beigefügten Nachweiſung be⸗ 
nannte Poften und die Darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder andere Briefinhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch öffentlich ad terminum den 
12. September fruͤh um 8 Uhr anhero vorgeladen, unter der Warnung, daß im Fall ihres 
Außenbleibens ſie mit ihren Anfprüchen an die zu loͤſchenden Poſten und die Inſtrumente, ſo wie die 
darin verpfaͤndeten Grundſtuͤcke nicht nur werden praͤcludirt, ſondern es werden auch diefe Inſtru⸗ 

ente amortiſirt und auf Antrag reſp. mit Loͤſchung der quittirten Poſten und Ausfertigung neuer 
Juſtrumente vorgegangen werden. Haynau den 1. Juny 1827. f a 

i Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

a Nen Nach wei ſun g. 

m RA ETF zu rig Tre an 

No. 1. Benennung des Gläubigers: Die Marie Rofine verehlichte Pfefferfüchler Raſchke 
geb. Kaul zu Haynau ex cessione des Senatoris Chriſtian Ferdinand Kunicke daſelbſt. Desglei⸗ 
chen des Schuldners: der Schneider Ober⸗Aelteſte Balthaſar Haͤnelt, jetzt Johann Gottlob Stein⸗ 
brecher hieſelbſt. Capitalsſumme: roo Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das 
Ackerſtuͤck von 3 Schfl. Ausſaat sub No. 30: auf dem Vicent Niedelfchen wuͤſten Gute. Datum 
der ee . 2 S 17. Juny ER 88 der — 
d. 17. Januar 1 und 17. 1796. ö en: Extrahent, e eſitzer Steinbrecher. 

a Hes. a Benennung des Gläubigers: Die minorennen Kinder eee 
brenner Johann Chriſtoph Renner zu Burglehn. Desgleichen des Schuldners: Branntweinbren⸗ 
ner Kretſchmer, jetzt Schuhmacher Renner zu Burglehn. Capitalsſumme: 200 Rthlr. Benennung 
des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Branntweinhaus sub No. 8. zu Burglehn. Datum der Aus⸗ 
ſtellung: Recognition vom 19. Maͤrz 1801. Desgleichen der Eintragung: d. 19. März 180 
Bemerkungen: Extrahent der Herr Juſtizrath Scheurich. ei 3 7 

No. 3. Benennung des Gläubigers: Der Brauer Johann Gottlieb Gerſtmannn zu Wittgen⸗ 
dorf. Desgleichen des Schuldners: der Koch Chriſtian Friedrich Mathaͤus, fetzt deſſen Sohn 
Wilhelm Mathaͤus. Capitalsſumme: 50 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtüͤcks: das 
Haus nebſt Garten sub No. 245. in der Nieder-Vorſtadt hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom 4. October 1803. Desgleichen der Eintragung: d. 4. October 1809. 
Bemerkungen: der Koch Matthaͤi zu Zobten, als Extrahent. Zi Buss 729 

No. 4. Benennung des Glänbigers: Die 4 Kinder des Gerichts ſcholzen Scholz zu Pohlswin⸗ 
kel, aus erſter Ehe. Desgl. des Schuldners: der Gerichts ſcholz Johann George Scholz, jetzt deſſen 
Sohn gleichen Namens. Capitalsfumme: 20 Kehle; Benennung des verpfandeten Grundſtuͤcks: 
die Haͤuslerſtelle sub No. 4. zu Pohlstoinkel. Datum der Ausſtellung: Erb⸗Receß vom 5. Auguſt 
1800. Desgleichen der Eintragung: d. 5. Auguſt 1800. Bemerkungen: Extrahent, Joh. George 
Scholz, zu Pohlswinkel. ud . FCC 

No. 5, Benennung des Glaͤubigers: Die Demoiſelle Chriſtiane Juliane Glotz zu Kreibau. 
Desgleichen des Schuldners: der Züchnermeifter Joh. Chriſtoph Schmidt, jetzt Maurer Spinke. 
Capitalsſumme: 200 Rthlr. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: das Haus sub Noll 203. 
der alten und Nr. 178. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument und Schein vom 5. Januar 1802. Desgleichen der Eintragung! d. 5. Jan. 
1802. Bemerkungen: Extrahent, die Demoiſelle Glotz. man: eee Wird 

No. 6. Benennung des Glaͤubigers: Der Freibauer Gutsbeſitzer Carl Friedrich Krauſe, zu 
Tammendorf. Desgleichen des Schuldners: der Seiffenſieder Carl Wilhelm Haͤnſch hieſelbſt. 


— 
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Capitals ur . 
. Benennung des berpfaͤndeten Grundſtücks: das Haus sub No. 93. 
18. July 1810. Des ofeltung : das Hypotheken⸗Inſtrument vom 11. und Recognition vom 
Breibanerguesbefier 88 der Eintragung: d. 11. July 1870. Bemerkungen: Extrahent, der 
a. aufe, ee 
Desgleichen des Schund des Glaͤubigers: Die Melchovinsſche Vormundſchaft zu Haynau⸗ 
iedermann. Capital ners: die verwittwete Barbara Reichpietſch geb. Menzel, jeßt Joh. Gottf. 
sub No. 186. der alsſumme: 12 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus 
ſtellung: ex obli alten und No. 167. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Aus⸗ 
Bemerkungen: 3 vom 25. Februar 1766. Desgleichen der Eintragung: d. 29. May 1768. 
gen: Extrahent, der Tuchmachermeiſter Joh. Gottfr. Biedermann. 
. Eu Benennung des Glaͤubigers: Das katholiſche Kirchen⸗Fundations⸗Aerarium und der 
letzt Seilerm natus Scheer zu Haynau. Desgl. des Schuldners: der Strickermeiſter Wagner, 
eiſter Friedrich Wilhelm Kaulperſchke. Capitalsſumme: 158 Nthlr. ro ſgr. Benen⸗ 
Sppothefendulladften Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 161. der alten und No. 135. der neuen 
Eintragun bücher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Hypothek vom 18. April 1798. Desgl. der 
N 8: 8 5 April 1798. Bemerkungen: vide Grundacten des Hauſes No. 135. 
No. 9. Benennung des Gläubigers: Der Vorwerksbeſitze Leer riedrich Wilhelm Hoͤ⸗ 
0 We Desgl. des Schuldners: der eee eee 1 oe 9290 
Wa de ſumme: 2670 Rthlr. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: das Vorwerk sub No. 
do r Nieder⸗Vofſtadt gieſeloſt. Datum ber Anstellung: das Duplicat des Erb⸗ Vergleichs 
m 25. und Hypotheken⸗Schein vom 29. May 1793. Desgl. der Eintragung: d. 29. May 1793. 
fo . 8 8 35 EN : Der Vortwerköbefiger George Friedrich Wilhelm Hö⸗ 
me: 1 1 be ners: Der Vorwerksbeſitzer George Friedr. Wilhelm Hoͤfig. Ca⸗ 
n 95 pie, Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: 6 Schfl. Acker alt Maas, 
. 2, an der Gollſchauer Straße hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Duplicat des Kaufs 


No. 11. Benennung des Glaͤubigers: 
te € 9 des Gläubigers: der verſtorbene Hanbeiömant Joh. Gottlieb Klotſch⸗ 
er Desgl. des Schuldners: der Bader Carl Friedrich Roͤhriche, jetzt Gerichtsſcholz 
3 Sof. Ac Vorhaus. Capitalsſumme: 100 Kehle, Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: 
theten⸗In cker No. 36. auf dem Vicent⸗Ridelſchen wüſten Gute. Datum ber Ausſtellung: Hypo⸗ 

n Inſtrument vom 23. May 1789. Desgl. der Eintragung: d. 23. May 1789. Bemer⸗ 


lehn. Dee, „Benennung des Gläubigers: Die Johann Chriſtoph Rennerſche Curatel zn Lure“ 
ſonſt Ger gl. des Schuldners: der Schmidtmeiſter Samuel Gottlieb Neumann zu Nieder⸗Bielau, 
Grundſtäckge Seinrich Jemane Capitals Summer 120 Rihlr. Deudentgin des verpfaͤndeten 
eken⸗J 8: die Freigärtnerſtelle No. 12. Ju Nieder⸗Vielau. Datum der, Ausſtellung: Hypo⸗ 
ly 180 ue vom 12. Auguſt 1800. Desgl. der Eintragung: d. 12. Auguſt 1800 und ab ſten 
5 Bemerkungen: der Schuhmacher Renner zu Burglehn iſt Extrahent. 

m ſtadtiß 0 Benennung des Gläubigers: Die 5 Kinder erſter Ehe des Haͤuslers Gottfried Knol 
dorf, zg, diſchvorf. Desgl. des Schuldners: Der Häusler Gottfried Real ke ſtädtiſch Biſch⸗ 
deſſen Sohn Johann Gottlob Knoll. Capitals Summe: 32 Nthlr. 15 Sgr. 87 — 


der 8 
8 us duns: die Recognition vom 3. Februar 1801, Desgl. der Eintragung: d. 3. Februar 
i x emerkungen: der Häusler Gottfried Knoll in Neificht iſt Extrahent. 2 

e rei 14. Benennung des Glaͤubigers: Der Brauer Jeremias Nofemanit zu Vorhaus X ces 
Sone der Erben des verstorbenen Weinhaͤndler Lauterbach. Desgl. des Schuldners: Der Sattler 
100 Kisch lten, Schenkowitz, fetzt die ſeparirte Handelsfrau Naͤmpffel hiefelbſt. Capitals⸗Summe: 
No. 124. 5 Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No; 150. der alten und 
ſtrument Ale neuen Hypothekenbuͤcher hieſelbſt. Datum der Austellung: das Hypotheken ⸗IJu⸗ 
& December 6. December 1786 und Ceſſton vom 8. Auguſt 1794. Desgl. der Eintragung: . 

© 1786 und 8. Auguſt 1794 Bemerkungen: Extrahent, Herr Nofewann. 


No. 15. Benennung des Glaͤubigers: Der Kaufmann Herr Alt, jetzt deſſen Wittwe Johanne 
Eleonore geb. Pfeiffer. Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer George Friedrich Stoͤckel, jetzt 
Vorwerksbeſitzer Schmidt zu Conradsdorf. Capitals⸗Summe: 200 Rthlr. Benennung des vers 
pfaͤndeten Grundſtuͤcks: die freie Ackerſtelle sub No, 3. zu Conradsdorf. Datum der Ausſtellung: 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 5. Februar 801. Desgl. der Eintragung: d. 5. Februar 1801. 
Bemerkungen: Extrahent, Frau Kaufmann Alt. 

No. 16, Benennung des Glaͤubigers: Die Frau Magdalene Dorothee verehel. Doctor Bar⸗ 
chewitz, geb. Mehl, hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der Fleiſchhauer⸗Ober⸗Aelteſter Ephraim 
Gotthold Schubert, jetzt Carl Samuel Prieſemuth. Capitals- Summe: 30 Rthlr. Benennung 
des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 45. der alten und No. 42. der neuen Hypothe⸗ 
ken⸗uͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Convent.⸗ Hypothek vom 13. Jun 1771, nebft 
Schein vom 13. December 1771. Desgl. der Eintragung: d. 13. December 1771. Bemerkungen: 
Fleiſchhauer-Aelteſte Prieſemuth iſt Extrahent. f 2 

No. 12. Benennung des Glaͤubigers: Die feparirte Chriſtiane Eliſabeth Hennig geb. Heinrich 
hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die Marie Eleonore verw. Wieland, jetzt Seiffenſieder Carl 
Haͤniſch. Capitals⸗Summe: 150 Kehle. Münze. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: 
das Haus sub No. 100. der alten und No. 93, der neuen Hypothekenbuͤcher hieſelbſt. Datum der 
Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument und Schein vom 15. July 1801. Desgl. der Eintra⸗ 
gung: d. 15. July 1801. Bemerkungen: die ſeparirte Schuhmacher Hennig iſt Extrahent. 

No. 18. Benennung des Glaͤubigers: Die ſeparirte Chriſtiane Eliſabeth Hennig geb. Hein⸗ 
rich hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die Johanne Renate verwittw. Huhn, geb. Ladebach, jetzt 
Seifenſieder Carl Haͤniſch. Capitals⸗Summe: 100 Rthlr. Münze, Benennung des verpfaͤndeten 
Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 93 hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken-Inſtru⸗ 
ment und Schein vom as 5 5 1806. Desgl. der Eintragung: d. aten April 1806. Bemerkun⸗ 
gen: die ſeparirte Schuhmacher Henning iſt Extrahent. 5 

No. 19. Benennung des Glaͤubigers: Die Ernſt Kurtsſche Curatel, Po ſamentter Ernſt Kurts 
hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die verehel. Bittermann, geb. Droſſig, jetzt Fleiſchermeiſter 
Ernſt Friedrich Geisler. Capitals-Summe: 150 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grund⸗ 
ſtuͤcks: auf den 4 Schfl. Acker sub No. 16; am Bielauer und Tſchirbsdorfer Wege und die Scheuer 
No. 255. Datum der Ausſtellung: Hypothek vom 30. July 1777. Desgl. der Eintregung: den 
30. July 1777. Bemerkungen: Extrahent der Fleiſchermeiſter Geisler. 

No. 20. Benennung des Glaͤubigers: Der Paſtor Beyer zu Hermsdorf. Desgl. des Schuld⸗ 
ners: Johann Gottlieb Scholz, jetzt verwittw. Kindſcher, geb. Gläfer, zu Burglehn. Capitals⸗ 
Summe: 1co Athlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: auf dem Haufe sub No. 9 zu 
Burglehn. Datum der Ausſtellung: Conſens vom 20. September 1786. Desgl. der Eintragung: 
d. 20. September 1786. Bemerkungen: Extrahent der Herr Juſtizrath Scheurich. 8 

No. 21. Benennung des Glaͤubigers: Die Kinder des Vorwerksbeſitzer Bunzel aus erſter 
Ehe, Johanne Nofine, Carl Gottlieb, Chriſtiane Eliſabeth und Wilhelm Gottlob. Desgl. des 
Schuldners: der Vorwerksbeſitzer Johann Gottlieb Bunzel zu Conradsdorf. Capitals-Summe: 
654 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: auf dem Vorwerk des Gott⸗ 
lieb Bunzel zu Conrads dorf sub No. 372. der alten und No. 2 der neuen Hypotheken-Buͤcher. Das 
tum der Ausſtellung: Erb⸗Receſſ. vom 2. April 1800 und ypothekenſchein de eodem. Desgl. 
der Eintragung d. 2. April 1800, Bemerkungen: die Geſchwiſter Bunzel find Extrahenten. 

No. 22. Benennung des Glaͤubigers: Die Roſine Dorothee Ellſabeth verehel. Vorwerksbe⸗ 

ger Schiller, geb. Maywald und ihr Vater Johann Gottlieb Maywald. Desgl. des Schuldners: 
der Vorwerksbeſitzer Carl Gottfried Schiller hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 600 Rthl. Benennung 
des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: auf dem Vorwerk des Carl Gottfried Schiller No. 4 bieſelbſt. Das 
tum der Ausſtellung: Kauf-Contrakt vom 15ten und Hypotheken⸗Schein vom 29. December 1813, 
Desgl. der Eintragung: d. 29. December 1813. Bemerkungen: die verehel. Vorwerks⸗Beſitzer 
Schiller iſt Extrahent. 
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es Schuldners: der Ackerbeſitzer ohann Gottfried Prenzel, jetzt Ste macher Joh. Gottfr. 
or biefeloft, eek Kehle. Benennung des verpfändeten Grundſtücks: das 
er No. 263. der alten und No. 239. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher, nebſt 3 Schfl. Acker 
bum d. ider ⸗Vorſtadt No. F. hieſelbſt, zwiſchen dem Zeuchner⸗Graben und der Viehgaſſe. Das 
d. 12 3 Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 12. April 1793. Desgl. der Eintragung: 
11 Abril 1793. Bemerkung: die Seiffenſieder Scholzſchen Erben ſind Extrahenten. 
meiſter Benennung des Glaͤubigers: Die Frau Paſtor Glotz zu Kreibau ex cessione der Boͤttcher⸗ 
Sortfri Chriſtian Gottlob Dreſcher hiefelbft. Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer Johann 
des b led Helbig, jetzt Joh. Gottlieb Vietze hiefelbſt. Capitals⸗Summe: 100 Rthlr. Benennung 
t efen Dlündeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. a = pe kn — a ni een; a 
Du 6 0 5 sub No. 16. des Vicent⸗Nideiſchen wuͤſte s 
Datum d her hieſeloſt, und DIE 3 vn , Ceſſion vom 1. April 1800. 


Guss, der Eintragung: d. 11. Januar 1799. und I. April 1800. Bemerkung: die Demoiſelle 


III. Bencunung des Glaͤubigers: Die Demoiſelle Helene Renate Glotz zu Kreibau. Desgl. 
des Schuldners: der Chirurgus Friedrich Röhricht, jetzt deſſen Sohn Carl Koͤhricht. Capitals⸗ 
umme: 100 Kthlt. Benennung des verpfändeten Drundſtücks: das Haus sub No. 73. hieſelbſt, 
nebſt Vadegerechtigkeit. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. October 
1807, nebſt Schein vom 2. Nov. el. 3. Desgl. der Eintragung: d. 23. October 1807. Bemer⸗ 
kung: die Demoiſelle Glotz in Kreibau iſt Extrahent. : ; z 
iv. Benennung des Glaͤubigers: das katholiſche Kirchen-Aerarium hieſelbſt. Desgl. des 
Schuldners: der Stkrumpfwirker Johann Franz Wollmann, jetzt Sattlermeiſter N Auguſt 
Kirchberger. Capitals⸗Summe: go Rthlr. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: das 
Zu sub No, 316, der alten und No. 294. der neuen Hppothetensdücher hieſelbſt. Datum der 
usſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 30. December 1791. Desgl. der Eintragung: d. 
30. December 1791. Bemerkung: Extrahent iſt das Kirchen⸗Collegium. } N reg 
V. Benennung des Glaͤubigers: Die Doctor Cramerſche Fundation der hieſigen katholiſchen 
Kirche. Desgleichen des Schuldners: der Ackerbeſitzer Joh. Chriſtian Roͤſſel, jetzt die Marie Ra⸗ 
fine verw. Prenzel, geb. Roͤſſel. Capitals-⸗Summe: 80 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten 
Grundſtuͤcks: die vorfädtifche Ackerſtelle sub No. 265, der alten und No. 241. der neuen Hypo⸗ 
weken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. December 
FAR Desgl. der Eintragung: d. 22. Decemb. 1795. Bemerkung: Extrahent iſt das Kirchen⸗ 
lum. ö b R 
VI. Benennung des Glaͤubigers: Der Curatus Scheer bei dieſiger kathol. Capelle. Oesgl. 
des Schuldners: der Seiler Anton Tangel, jetzt deſſen Sohn gleichen Namens. Capitals⸗Summe: 
25 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus in der Ober⸗Vorſtadt hieſelbſt 
sub No. 237. der alten und No. 215. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher. Datum der Ausſtellung: die 
Recognition vom 11. Juny 1773. Desgl. der Eintragung: d. 11. Juny 1773. Bemerkung: 
Extrahent iſt das Kirchen⸗Collegium. a — N 2 
VII. Benennung des Glaͤubigers: Der Handelsmann Alt hie ſelbſt, jetzt deſſen Wittwe Jo⸗ 
danne Eleonore geb. Pfeiffer. Desgl. des Schuldners: der Horndrechslermeiſter Johann Grau, 
letzt die ſeparirte Acciſe-⸗Aufſeher Anſorge, geb. Woyzeck hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 200 lr. 
enennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 11. der alten und No. 9. der neuen 
Hypotheken⸗Bücher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument ri Schein 
vom 26, September 1797. Desgl. der Eintragung: d. 26. September 1797. Bemerkung: die 
verw. Sran Kaufmann Alt, She 2 
- VER Benennung des Gläubigers: Der Gerichtsſchog George Heinrich Hamſch zu Amts⸗ 
alan, jetzt deſſen Enkelkinder die Fleiſcher Peſchelſchen Minore en zu Vorhaus. Desgl. des 
Schuldners: der Freihaͤusler George Heinrich Js mann, jetzt Schmidemieiſter Neumann zu Nieder⸗ 


Bielau. Capitals⸗Summe: 200 Rthlr. Benennung des verpfänderen Grundſtuͤcks: die Freiſtelle 
dub No ra zu Nieder⸗Bielau. Datum der Ausſtellung: der Hypotheken⸗Schein vom 26. Jul 
Be mus: Eintragung: d. 26. July 1805. Bemerkung: Extrahent die Gerichtsſcholz 
am en Erben. 224 A 

IX. Benennung des Glaͤubigers: Der Freibauer Krauſe zu Tammendorf. Desgl. des 
Schuldners: der vorſtaͤdtiſche Hausbeſitzer Johann Gottlieb Bierbaum, ſonſt. Capitals⸗Summe: 
150. Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das vorſtaͤdtiſche Haus sub No, 261. 3. 
der alten und No. 236 der neuen Hypothekenbuͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument und Schein vom 31, May 1799. Desgl. der Eintragung: d. 31. May 1799. 
Bemerkung: Extrahent iſt der Bauer Kraufer f 

X. Benennung des Glaͤubigers: der Bauer Carl Friedrich Krauſe zu Tammendorf. Desgl. 
des Schuldners: der Schloſſermeiſter Johann Weiß, jetzt Carl Gottfr. Klein. Capitals⸗Summe: 
150 Rthlr. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 75. hieſelbſt. Datum 
der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 16. und Hypotheken⸗Schein vom 27. Aug. 1805. 
Desgl. der Eintragung: d. 16. Auguſt 1808. Bemerkung: Extrahent iſt der Bauer Krauſe. 

Haynau den 1. Juny 1827. 

f Koͤnigl. Preußiſches kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Offener Ar reſt.) Nachdem uͤber das Vermögen des Kaufmanns Carl Scholz zu 
Schweidnitz der Concurs eröffnet werden, fo wird allen und jeden, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effekten, oder Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſelben 
nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte foͤrderſamſt treulich Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 

erichtliche Depoſitum abzuliefern, mit beigefuͤgter Warnung, daß, wenn dennoch dem Gemein⸗ 
ldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet würde, dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen die⸗ 
ſelben verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem alles feines daran habenden Unter⸗ 
pfandes und andern Rechtes für verluſtig erklaͤrt werden wird. Schweidnitz den 20. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
GBekanntmachung.) Die in der hieſigen Vorſtadt belegene, Ende September d. J. pacht⸗ 
los werdende Rentamtliche Branntwein⸗ Brennerei fol nach hoͤhern Beſtimmungen meiſtbietend 
entweder verkauft oder auf drei Jahre verpachtet werden. Der diesfaͤllige Licitations⸗Termin 
wird am 23ſten Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr ab, in unſerm Ge chaͤftszimmer abgehal⸗ 
ten werden. Indem wir Kauf⸗ oder Pachtluſtige hierzu einladen, bemerken wir vorlaͤufig, daß 
bei dem Verkauf ein Zehntheil, bei der Verpachtung dagegen ein Drittel des Meiſtgebots, im Ders 
min als Caution zu erlegen iſt, und daß die drei Beſtbietenden bis zum Eingange des hoͤhern Orts 
erfolgenden Zuſchlags an + Gebote Bene — 6 liegen vom ten 
= J. an bei uns zur Durchſicht vor. trehlen am 28ſte 1827. 0 
W 3 b or Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Ant. 
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(Bekanntmachung.) Der Stuckmann Franz Peucker in kangenbruͤck, Habelſchwerdter 
Kreiſes, beabſichtiget feine auf eigenthuͤmlichen Grund und Boden ſchon vor ohngefaͤhr 18 Jahren 
auf Conceſſion erbaute oberſchlaͤgige, aber wegen Waſſermangels nicht in Betrieb geſetzte Mehl⸗ 
muͤhle, auf einen andern, ihm gleichfalls gehoͤrigen 5 zu verlegen, und hat hierzu die erfor⸗ 
derliche höhere Erlaubniß nachgeſucht. In Gemaͤßheit des Edictes vom 28ſten October 1810 
werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchs recht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer 
Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehört werden koͤnnen, 
ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubniß für den genannten Bittſteller hoͤhern Orts an⸗ 
getragen werden wird. Habelſchwerdt den 19ten Juni 1827. 115 f ee 
ige Koͤnigliches Landraͤthliches umt. d. Peittwitz. 


(Bau⸗Verdingung.) Der bis Ende October dieſes Jahres anszuführende Wiederaufbeu 
pe groͤßern Hälfte 8 abc drangten Borwerfägshäuhe bierſelbſt fol mit Einſchluß der Materla⸗ 
Ba #Eieferung und mit Uebernahme der Brandhuͤlfe an einen zuverlaͤßigen Werkmeiſter oder ſichern 

au⸗ Unternehmer minus licitandi verdungen werden. ierzu iſt auf den ızten Juli a. c. Vor⸗ 
u 11 Uhr ein öffentlicher Termin im hieſigen herrſchaftlichen Wohnhauſe anberaumt, wozu 
Ban driſefähige mit der Bemerkung eingeladen werden, daß die Vorlegung der Zeichnungen, 

u⸗Anſchlage und Bau⸗ Bedingungen am Termine ſelbſt geſchehen wird. Belkau bei Neumarkt 
N sten Juli 1827. Das Dominium. 


Er Ze VRR DEREN 
Auction.) Donnerſtag als den 12. Juli, und folgende Tage früh um 9 Uhr, und Mittag 


0 
um 2 


Uhr, werde ich auf der Nikolaiſtraße Nro. 45.) ein Spezerey⸗Waaren⸗Lager und Handlungs- 
SEE haften Da ia een ß Pere, soncefl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Angel 2.) Um Eins der Lager gaͤnzlich aufzuräumen, wird bis zum 2often dieſes eine Par⸗ 
17 Leller, Laſſen, Schuͤſſeln u. ſ. w. mu bedeutend herabgeſetzten, Preiſen in der Steingut⸗ 
Derlage verkauft, Junkernſtraße Mo. 2 im Luͤbbertſchen Haufe. 


i doſen⸗ 3 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. b 
x Schreiber Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Loͤwen. 
kkooſen⸗Offerte.) Ganze, halbe und viertel Looſe (zu der auf den 17ten e. 
* feſtgeſetzten Ziehung) der Iſten Klaſſe 56ſter Lotterie, fo wie Ganze und Fuͤnftel Looſe zur 
Koͤnigl. aten Lotterie in einer Ziehung, find für Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 5 
8 H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
— (Anzeige.) Es wird ein anftändiger Mann gefucht, welcher im Stande iſt, bei einer ihm 
zu ſichernden Caution von 2000 Rthlrn. den Poſten eines Rentmeiſters und Bevollmaͤchtigten bei 
m Gutsbeſitzer zu beklelden. Es wird ihm ein anſtaͤndiger 5 75 zugeſichert, und beſonders 
ſcht, daß er im Forſtfache etwas leiſten kann, welches jedoch kein beſonderes Erforderniß iſt. 
3 Kazuſtetrende aben ihre Mittheilungen an das Koͤnigl. Poſtamt zu Jauer unter Adreſſe 
: einzufende 50 2 . . a 
u BEE, tt DD Ba : $ 
wol in durch ganz vorzügliche Lage beguͤnſtigtes, großes, offenes Ge $ 
a be mit daran ſtoßender Schreibſtube und Zubehoͤr, in dem Eckhauſe N. 33. $ 
® großen Ringe und Hintermarkt iſt von Michaeli d. J. ab, auch in demſelben Haufe eine $ 
ung von drei bis Bier ſchoͤnen Stuben nebft Küche und Beilaß im dritten Stock, ſogleich $ 
E 15 male. zu beziehen, zu vermiethen. . Näheres erfährt man in der Weinhand⸗ $ 
ERAHNEN RE 
(Bu vermietpen) und auf Michaeli a. c. zu beziehen, iſt die Parterre-2Bohnung nebſt 
ages Gelegenheit, wie auch eine Wohnung drei Stiegen auf der Buͤttnerſtraße Nro. ., 
ae beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 2 a n 5 = 
bie Zu Dermierben und Michaelis zu beziehen) iſt der mir allen han suchen Bequem 
| teen verſehene 1 Stock von 5 auch 6. rpm Alcove, 1 Kammer gebſt Zubehör, Stal⸗ 
8 Wund Wagenplatz am Neumarkt in der Dreifaltigkeit. Das Naͤhere im Gebe be. 
u vermiethen) ift nächſte Michaeli eine ſchoͤne Wohnung von 7 tuben, nöthigen Bew 
ferdeſtall und Wagenremiſe, Schweidnitzer Anger, bei der verw. Coffetier Weiß. 
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Literariſ che Na ch vi bt e n. 


An alle Buchhandlungen des In, und Auslandes (in Breslau an dle W. G. Kor uſche) 
wurde ſo eben folgendes empfehlungswuͤrdige Werk N 2 l 
Da 


8 r a 8 p 8 r, 
A n ſt a n d 8 le h e e 


Jünglinge und Jungfrauen 
bei ihrem Eintritte 


5 i di 
böheren sefetifgafeligen Ver hältniſſe. 
on 
A. De 6 


25 Pr fe fo r. 
Octav. Engliſches Velin⸗Druckpapier. Mit ſchoͤnem allegoriſchen Titel⸗Kupfer und Vignette, 
nach Zeichnungen von L. Wolf, geſtochen von &. Meyer jun. Elegant 
f eheftet 1 Rthlr. 15 Sgr. b 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung C. Fr. Amelang.) 

Von der Art und Weiſe, mit welcher ſich junge Leute in die Welt einzuführen und im Um⸗ 
gange zu benehmen wiſſen, hängt oftmals ihr ganzes äußeres Gluͤck und ihre Zufriedenheit ab, 
Dies und die fortſchreitende allgemeine Bildung haben, bei den jetzigen Verhaͤltniſſen der verſchie⸗ 
denen Stände zu einander, mehr als je das Beduͤrfniß einer zweckgemaͤßen Anleitung junger Leute! 
fid, im ee lſchaftlichen Leben mit dem empfehlendſten Anftande zu betragen 
rege gemacht. 8 5 5 

P An die dieſem Zwecke gewidmeten Schriften ſchließt ſich Hier eine neue an, welche ſich von den 
früheren charakteriftiich dadurch unterfcheidet, daß fie nicht, wie einige, durch Tadel und Perſiſtage 
die Fehler des Anſtandes bekaͤmpft, oder, wle andere, die Anleitungen zu demſelben im trocknen 
und ſtrengen Tone einer kalten Unterweiſung vorträgt, ſondern im Gange der Erzählung ans 
ziehender Begebenheiten aus dem Nee einer edlen Familie entwickelt, mithin zw 
gleich durch die Wirkſamkeit des Beiſpiels empfiehlt. 

Die für beide Geſchlechter beſtimmte, und zugleich zum angenehmen Tolletten⸗Geſchen 

ganz geeignete Schrift, kaun, bel der glücklichen und reichen Behandlung ihres Gegenſtandes, fid 

nur ſelbſt am Beſten durch den Nutzen empfehlen, den fie bet zugleich angenehmer Unterhaltung 
ihren Leſern gewaͤhren wird. 


an der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
n Breslau in der W. G. K o rn ſchen) zu haben: 
Rathgebet 42 alle Diejenigen, welche an 
Harnbeſchwerden und Harn verhaltung, 
fo wie an den dieſen Krankheiten zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein- und Gries⸗Er⸗ 
zeugung, Blaſen⸗Entzuͤndung, Blaſenkrampf, Blaſenhaͤmorrhoiden, Anſchwellung der 
Vorſteherdrüſe und Verengerung der Harnroͤhre leiden. Nebſt Angabe der Mittel, 
wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt werden koͤn⸗ 
nen. Nach den neueſten Beobachtungen und Erfahrungen beruͤhmter, beſonders fran⸗ 
zöfifcher Aerzte. 8. Preis 5 15 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wil 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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